Ne. 532. 


Der im Borans zu zahlende 
Abonſements⸗ Betrag beträgt 
nebst Inte. Sountagsbeilage: 

zo Jahr hi. 3,40, p. Halbjahr 

bl. 4. 20, P. Zuarkal bl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
berſendung: p. Quartal R. 2.26. 


Ausland pro Quartal 
di 3.60. Peas ber einzelnen Erſcheint wöchentlich 
Nummer B Kop, mit der 


12 Mal. 


Sonntags -Beilage 10 Kop. 


9. Jahrgang. 


Redaktion, Admiuiſtrattion und Expedition 
Petrikaner - Straße Nr. 15. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikauerſtr. 146 


in der Buchhandlung von N. Horn. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate loften: Auf der 
1. Seite pro 4. geſpaltene Non⸗ 
pareilzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeraſenſeite B Kop., für das 
Ausland 50 Ag. reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop, pro Pelita 
zeile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen-⸗Bureaus bi 


Konzertſaal G umphanie-Kuonzert 


Dzielnaſtraße Nr. 18 


den 28. November er. 


Montag, um 8 ¼ Uhr abends: 


Ladzer Jente 


der Murſchauer Philharmonie 


Billets verkauft die Kaſſe des Konzertſaales von 11 bis 2 und 4 bis 8 Uhr. 


Wichtig für Fabrikanten, Kommissionäre, Spediteure etc, 


Packapparat „Zwiezda't (3s&spa) patentiert in allen Staaten 
vollständig di ssen hydraulischen und anderen Pressen, die viel Raum und Kraft 
Beente een 10 %. Packt schnell und leicht mit Bandeisen. Nimmt bei der 

= Verpackung nur soviel Raum ein, wie für einen Ballen erforderlich ist, was eine Verpackung 


in jedem beliebigen Raum ermöglicht. 


Leicht zu handhaben. 


Einfache Konstruktion. Packt 


Manufakturwarenballen, Kisten, Papier, Garn und anderes, gleichviel ob die Ware weich oder 
sich überhaupt nicht pressen lässt, da zur Verpackung vermittels dieses Apparats keine ‚wiederholte 
Pressung nötig ist, Die Verpackung kann auch eine Person ausführen. Inreressenten können sich 
von den Eigenschaften des Apparats überzeugen; der Apparat wird zu jederzeit demonstriert. 
Der Apparat ist bei mehreren Lodzer Firmen bereits in Gebrauch. Der Preis beträgt Rbl. 50.— 


Handelshaus „PAKOWSCHTSCHIK“ (aN) Moskau-Charkow. 
Genaralvertreter für das Königreich Polen N. M. WOLPERT, Lodz, Nawrot-Stasse 2, Tel. 14-96. 
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Sckönh eit ist eine Macht! örtlichen Bevölkerung ſich nicht gleichgültig ver 


Gegen Blaſen, 
Geſchwüre, modest u. 
ie Flechten, Kuh 


Bet eines echten va⸗ 
dikalen rommelige 


n 
neipp'* Seife 
let aad der deren Befimdlicen le 
ifentanten Dee Wier Mateo A 

das Stic vertonfen alle po, la 
theter, Drogenhandiungen und Parfümerien. 
Vertreter; M. Miedzwiedz, Warſchau, Wspolna 5- 


Eröffnung des Ronſeils 
für örtliche Verwaltung. 


(TDlegraphiſcher Bericht) 
P. Petersburg, 22. November, 

Die fünfte Selon des Konſeils für örlliche 
Verwallung wurde in Amwefenheit von eha 
hundert Vertretern verſchiehener Gonvernements⸗ 
landschaften, Stadträte u. . m. eröffnet. 

Staalsſekretär P. A. Stolypin hielt die 
Eröffnungsrede, in der er ungeführ 
folgendes ausführt: „Indem ich die fünfte 
Seſſion des Konfeils für örtliche Verwallung er⸗ 
öffne, geftatte ich mir, Sie, meine Herren, auf 
die befondere Bedeulung der Fragen auſmerkſam 
zu machen, über die Sie zu beraten haben. Sie 
betreffen nämlich das den Ortsbewohnern nahe⸗ 
liegende ölonomiſche Gebiet, und die Regierung 
wird olle Ihre Hinweiſe und Verbeſſerungsvor⸗ 
Kur von praftifchem Werke ganz beſonders ber 
achten. 

Zunächſt möchte ich mich über den Entwurf 
zur Ouganiſation des Landſchafts⸗ 
and Stadtkredits äußern. Der Nee 
gierung iſt es ebenſo wie auch Ihnen wohlbe⸗ 
kannt, in welchem Maße in den verſchjedenen 
Londſchaften jetzt immer neuere dringende Ves 
diiefniffe entſtehen und wie ſehr die örlliche Bes 
völkerung von den ſtaatlichen Organen immer 
weſtere Schritte zur Vervollkommmmlg der lokalen 
Verwallung erwartet und fordert. Der Negiee 
rung Ht es gleichfalls gut bekannt, wie gering 
an Stelle die Mittel ſind. Die Tilgung der 
Ausgaben für bedeutende Unternehmungen auf 
eiue Generation zu laden iſt schlechterdings nicht 
möglich, und deshalb ſoll und kaun der orga⸗ 
niſierte ſangfriſtige Kredit den örtlichen Mitteln 
zu Hilfe eilen. Den langfriſligen Kredit konnten 


anerkannte Part 


wit den obige 


jedoch bis jetzt nur die Stähle genießen, und da⸗ 


bei auch nur die größeren unter ihnen, welche 


Obligationsanleihen emittierten und ſie unter 


günftigen Bedingungen realiſierten. Wie ſchwie⸗ 
rig aber dieſe Operation iſt, kaum mau daraus 
erſehen, daß bis zum Juli 1909 von 895 
Städten des Reichs nur 57 Städte einen derar- 
ligen Kredit in Anſpruch nahmen. Was jedoch 
die Landſchaſten Betrifft, jo iſt Ihnen, meine 
Herren belgunt, daß die Landschaften dieſe Form 
des Kredits überhaupt nicht kennen, abgeſehen 
allerdings von feltenen Anleihen gegen Sicher- 
ſtellung des Immobils oder ausnahmsweiſen 
Heinen Subſidien aus den Mitteln der Reichs ⸗ 
venter. Angeſichts der ſtädtiſchen ſanſtären und 
Wohlfahrtseiurichtungen, angeſichts des geſetz 
lichen Beſtrebens zur Monopoliſterung der ſtäd⸗ 
liſchen Inſtilutlonen können 


Konſeil Fragen 
die Landſchaflen 


ihrerſeits zu den dringenden Bedürfniſſen der 


und kann nicht 


halten. Dies anerkennend, war die Regierung 
ſteis beſtrebt, den Landſchaſten entgegen zu kom⸗ 
men, ihnen auch fernerhin in ſolchen Angelegen⸗ 
heiten, wie z. B. der allgemeine Unterricht, die 
Organiſation agronomiſcher Unterſtützung, der 
Ban chauſſierter Wege n. a. m. zu Hilfe zu kommen. 
Die landschaftliche Selbſtfätigkeit würde jedoch er⸗ 
lahmen, wenn die Landſchaften ſich mit der Rolle 
von Verwaltern der von der Krone affigtiierten 
Kredile begnügen. Die Regierung erachtete es 
deshalb für ihre Pflicht, den Landschaften und 
Städten keinen ausnahmsweiſen, ſonder n 
einen organiſierten, allgemein zugänglichen Kre⸗ 
dit zu gewähren. Was die Formen dieſes Kre⸗ 
dits betrifft, jo kann er erſtens von privalen An⸗ 
teifgefellfeheften, dann von gegenſeitigen Kredit⸗ 
geſellſchaften und ſchließlich vom Staate verwirk⸗ 
licht werden. Die Regierung verbietet nicht den 
Privatkredit der Agrarbanken, kaun jedoch die 
Gefahr der Ueberlafſung von Mouopolrechten an 
die Privatbanken nicht verkennen. Die gegenſeitigen 
Beziehungen des Privatlapitals und der Regie⸗ 
rung in dieſer Frage Gat unter den Reſſorts 
Meinungsverſchiedenheiten hervorgernfen, es wurde 
deshalb für zweckenkſprechend befunden, auch in 
dieſer Angelegenheit die autoritative Meinung 
des Konſeils für örtliche Verwaltung anzuhören. 
Bezüglich des gegenfeitigen Kredits kunn ich nur 
ſagen, daß er die vollſte Sympathie verdient. 
Man darf jedoch nicht vergeſſen, wie arm Ruß⸗ 
land an Geld iſt, wie ſchwer es einem ſolchen 
Unternehmer ijf, ſeine Anleihen im Alslande 
zu realiſieren. Auch muß man bedenken, daß in 
Frankreich, dem Lande des flüffigen Geldes, ders 
artige Auleihen mit einer außerordentlich hohen 
Teprozenligen Stener belegt werden. In den 
Weſtſtaalen ijt dieſe Form des munizipalen ne 
geuſeitigen Kredils nirgends bisher rein durchge · 
führt, ſondern der Munizipalkredit ſtand überall 
unter voller Förderung und Beihilfe der 
Regierung. .. Die Form des ſtaallichen Vree 
dits haben Sie natürlich bereits lennen gelernt 
und ich erſpare es mir, näher darauf einzugehen. 
Sie frügt ſich im Prinzip auf die beſchränkte 
Verantworilichkeit der Krone, welche 10 Mill. 
Rbl. StaatBrente und weitere 10 Millionen aus 
der Reichsrentei deponiert. Die Landſchaften 
und Städte werden mit 5 Prozent an jeder ver⸗ 
abſolgten Anleihe beteiligt. Gleichzeitig wird 
geplant, die Vertreter der Landſchaften zur Kon⸗ 
trolle der Banken heranzuziehen. Die Frage 
Über die zwangsweiſe Einziehung der rückſtäl⸗ 
digen Schulbeträge wurde gleichfalls in Erwä⸗ 
gung gezogen. 

Neben dieſer für die lokale Selbſtverwaltung 
hochwichligen Frage werden Sie ſich noch mit 
einer anderen bedeulſamen Angelegenheit zu bee 
faſſen haben, und zwar mit ber Organifation 
einer Hilfsaktion im Falle einer 
Mißernſe. Die Regierung iſt ſich beffen 
bewußt, daß eine Zentraliſation dieſer Sache un⸗ 
möglich iſt, hier ik die aktive Tätigteit, die aktive 
Hilfe ſeitens der örilichen Funktionäre nötig. 

Ueber die Finanzierung der Landſchaften 
werden Sie auch bei Prüfung des bekannten 
Geſetzes über die Landſtraß en zu beraten 

jaben. 
u Auf die Prüfung dieſer Frag 
die Tätigkeit des Konſeils für 
tung des gegenwärtigen Beſtandes. 
mit dem Gefühl der Daukbarkeit 
umhin, 
im Laufe 


ien beſchränkt ſich 
liche Verwal⸗ 
Ich erwähne 
ſeine Arbeit 
darauf aufmerkſau zu 
von fünf Seſſionen vom 
von größter ſtaatlicher Bedeu⸗ 
tung erledigt wurden. Angefangen haben Sie 
mit den Entwürfen zur adminiſtration Reform 


machen, da 


Hand zu gehen.“ 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 NOL 80 Kop. Für langfährige Dauer wird 


Reparaturen und Umarbeiten gebrochener 


des Dorfes, der Woloft, der. örtlichen Verwal⸗ 
lung, der Landſchaftsſteuern, der Einführung der 
Landſchaft im Weſtgebiet, der Einführung des 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung im Königreich Polen; 
Sie ſind zur unvermeidlichen Veränderung der 
äußeren Formen der örtlichen Verwallung gee 
ſchritten und haben nun eine neue Phaſis Ihrer 
Arbeiten erreicht: Die Regelung und Belebung 


oe Betrifaner: Strafe Nr. 86, im ? 
bee nen Reien Konsultation unentgeltlich. 
U 7 Ni 5 1 Lie Mae and A 75 top, Für Zohmentfernung 15 top. Zahnyiehen ohne Schmerzen. 
erh —. .. ] v.. ee jn de 


des wirtſchaftlichen Lebens unſeres Dorſes, un⸗ 
ſerer Städie. Doch das find nur die erſten 
Schritte auf dieſem Wege. Vor neu liegt 


noch ein großes, weites Arbeitsfeld. Die Regie⸗ 
rung rechnet darauf, auch fernerhin mit den Ver⸗ 
tretern der lokalen Selbſtverwaltung Hand in 


Nach der Rede wandte ſich! der Vertreter 
der Moskaner Stadtverwaltung Richter an 
Stolypin mit der Bitte, dem verehrten Monarchen 
die Huldigung der Verſammelten zu überbringen. 
Alle würden noch beſten Wiſſen und Gewiſſen 
ihre Kräfte, ihr Können und ihre Erfahrung zur 
Löfung der im Programm enthaltenen Fragen 


dranſetzen. 


UMurlament. 


Reichs duma. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 23. November. 
In die Reichsduma wurden die Geſetzenlwüſe 
eingebracht betreffend die Gleichberechligung der 
Finnen und übrigen ruſſiſchen Untertanen und 
betreffend die Enkſchädigungszahlung der fiunläu⸗ 
diſchen Krone an die Reichsrentei anſtelle der Ab⸗ 
leiſtung der Mililärpflicht. 
* 


* 

Die Zivilkommiſſiun hat den Geſetzentwurf 
über weibliche Advokaten abgelehnt. Bei der 
Abſtimmung gaben die Banern den Ausſchlag. 
Von den Oklobriſten hatten Tſchernizki und Sko⸗ 
rochodow für, Andronow und Brackmann gegen 
das Projekt geſtimml. Der Abg. Brackmann moe 
fivierte feine ablehnende Haltung mit dem Gine 
weife auf Verhültniſſe, die durch die nen gebolene 
Konkurrenz eine Verſchlimmerung erfahren müſſen. 
Eine Abnahme des Verdienſtes der Männer 
würde bieſe von dem Eingehen einer Ehe und 
der Gründung eines Hausſtaudes in vielen Fäl⸗ 
len abhalten. Ein Rückgang der Zahl der Ehen 
erſcheine auch vom Standpunkte der ſtaatlichen 
Intereſſen unerwünſcht. Der Beruf der Frau 
liege auf anderen Gebieten, fo z. B. der Mitt» 
terſchaft. 

Aus dem Südweſtgebiet ijt eine Deputation 
von deutschen Koloniſten eingetroffen, die viele 
Abgeordnete beſucht hat, um fie für eine Ab⸗ 
lehnung des Koloniſtengeſetzes günſtig zu 
ſtimmen. 


Exiſtenzuampf 
der Lords, 


London, 22. November. 

Vor dichtbeſetzen Bänken beantragte heute im 
Obekhauſe Earl of Crewe die zweite Leſung der 
Betobill. Die augenblicklichen Beziehungen zwiſchen 
beiden Häuſern kämen einem dauernden Konflikt 
gleich, wenn die Liberalen am Ruder ſeien und 
einem Beſtändigen zuſtimmen, wenn ſich die 
Konservativen an der Regierung befänden. Die 
Regierung fet gezwungen geweſen, die Wetobtll 
einzubringen, da das Oberhaus die Geſetzuorlagen 
der Regierung aus Parteirückſichten abgelehnt 
habe. Dies fet ein Spiel, das nicht für immer 
ſo weitergehen köune. Die Neformvorfchläge 
würden gegen die beſtehende Lage keine Abhilfe 
bringen. Lord Lausdowne erwiderle, wenn die 
Opposition eine Gelegenheit gehabt hälte, Amen⸗ 
dements zur Bill einzubringen, ſo hätte er dem 
Haufe geraten, die zweite Leſung anzunehmen, 
denn die Ameudements wären dann vom Unter- 
hauſe erwogen worden, und fo würde ein Bere 
ſuch gemacht worden fein, um zu einer Verſtän⸗ 
digung zu gelangen. „Es bleibt uns nichts au 


unter Leitung vor 
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Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 
Plombieren kran⸗ 
ker Zähne 45 Kop. 


garantiert 
Kautichuf- und Goldulatten auf der Stelle. 


auf Mittwoch zu verſchieben. Er werde Gent 
abend Reſolutionen einbringen bezüglich der Ar 
und Weiſe, in der Stockungen zwiſchen den 
Unterhauſe und dem Oberhauſe behandelt werden 
könnten. Dieſer Antrag erregte lebhafte Bewe⸗ 
gung und führte zu einer ſcharfen Debatte zwi. 
ſchen der Regie und der Opposition, in 
welcher die Regierung Lansdownes Vorgehen als 
ein in der Geſchichte des Hauſes beiſpielloſes hes 
zeichnete. Lord Salisbury erklärte, Lausdownes 
Vorgehen ſei ein Proteſt gegen die Weigerung 
der Regierung, zu geſtatten, daß Amendements 
von dem Unterhaus in Erwägung gezogen würden. 
Lord Beauchamp verſpottete die unioniſtiſchen 
Peers; fie hätten zuerſt eine Diskuſſion der Veto ⸗ 
bill gefordert und liefen jetzt vor ihr davon. 
Das Verhalten von Lansdowne fet die Reue auf 
dem Totenbett. Roſebery erklärte, wenn Lande 
downes Vorgehen ohne Vorgang ſei, ſo ſei 
dies die Schuld der Regierung. Sie ſcheint 
die Lords als ſchuldig anzuſehen, die ohne 
Beichte oder Buße gehängt werden ſollten. Lord 
Pentland ſagte, die Regierung müſſe das Vor 
gehen Lansdownes als gleichbedeutend mit einer 
Verwerfung der Bill anſehen. Lord Selborne 
beſtritt dieſe Auffaſſung. Die Lords ſeien bereit, 
die Bill zu diskutieren, nachdem ihr Gegen ⸗ 
vorſchlag dent Hauſe und dem Lande vorgelegt 
worden ſei. > 

Das Oberhaus nahm darauf den Aulrag von 
Lansdowne an und vertagte die Diszuſſion der 
Bill auf Mittwoch. Die Reſolnlionen Word Lans⸗ 
downes beſagen erſtens, es ſei wünſchenswert, 
Vorkehrung zu treffen zur Beilegung der Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Unterhauſe 
und dem Oberhauſe, das nach den Reſormvor⸗ 
schlägen von Lord Roſebery umzubilden jet, 
Zweitens, wenn man fid über Geſetzvorlagen, 
die keine Finanzvorlagen ſeien, nicht einigen 
könne, ſo ſolle eine gemeinſame Sitzung beider 
Hänfer zur Entſcheidung der Frage ſtattfinden 
mit Ausnahme des Falles, wenn es ſich um eine 
Uneinigleit über eine Frage von großer Wich⸗ 
ligkeit handle, die dem Urteil der Bevölkerung 
nicht unterbreiſet worden fet. In einem ſolchen 
Falle jole die Augelegenheit durch ein Reſeren⸗ 
dum der Wählerſchaſt zur Entſcheidung unterbrei⸗ 
iet werden und nicht einer gemeiüſchaftlichen 
Sitzung beider Häuſer. Die Peers ſeien, damit 
einberſtanden, bei Gewährung gewiſſer Sicher⸗ 


heiten auf ihr verfaſſungsmäßiges Recht der 
Zurückweiſung von Finanzvorlagen zu vere 
zichten. 


Rumänien und der 
Qreibund. 


Wien, 21. November. 

Der ehemalige rumäniſche Miniſterpräſident 
Peter Carp hält ſich derzeit in Wien auf. Er 
ſtattele heute dem Grafen Aehrenthal einen Bes 
ſuch ab und wird noch eine zweite Begegnung 
mit dem Miniſter des Aeußern haben. In einer 
Unterredung mit dem Mitarbeiter der „Neuen 
Freien Preſſe“ äußerte ſich Herr Carp über die 
Gerſichte vom Abſchluß einer Militürkunvention 
zwiſchen Rumänien und der Türkei folgender ⸗ 
maße „Eine Militärkonvention zwiſchen de r 
Türkei und Rumänien beſteht nicht. Es iſt klar, 
wenn jemals eine internationale Verwicklung. ſich 
ergeben follte, in die auch Rumänien hineinge⸗ 
zogen würde, daß wir dann an Dev Seite 
des Dreibundes zu finden wären. Denn dis 
Intereſſen Rumäniens gehen mit denen des Drei- 
bundes Hand in Hand. werden niemals in 
die Lage kommen, an d te der Türkei unab- 
hängig vom Dreibund zu ſtehen. Da Rumänien 
ſehr wohl den Wert des Dreibundes zu ſchützen 
weiß, fa iſt eine Aktion unſererſeits ohne wore 
heriges Einverſtänduiß mit dem Dreibund ausge⸗ 
ſchloſſen. Dieſe Erwägung ſchließt ſchon an und 
für jede Möglichkeit einer Konvention mit der 
Türkei aus.“ 

— Das Bauprogramm der öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
marine, daß den Marinekommandank den int 


deres üßrig,“ fuhr d. Lausdowne tort, „als] Jalar nächſten Jahres zuſammenkretenden Dele 
die wenigen noch übrigen Tage der u zu galionen wird, ſoll innerhalb der 
benützen, um zu verſuchen, Vorſchläge in möglichlt nächſten erledigt ſein. Es ſollen 
einfacher und klarer Form niederzulegen, die wir gebaut werden Dreadnougt und zwar 
geneigt wären, dem Laſde zur Regelung der zwei zu 20,000 und zwei zu 23,000 Ton⸗ 
Frog der Beziehungen beider Häuſer vorzulegen.“ nen, ferner Schnellkreuzer, zehn Lore 


_ _ Mittwoch, den (10.) 28. November 1910. 


Unterfeebonte. Die Geſamtkoſten betragen 310 
Millionen Kronen. Von den Dreadnoughis wer⸗ 
den die erſten beiden im Sommer des Jahres 
1912, der dritte im Jahre 1914, der vierte im 
Jahre 1915 fertiggeftellt ſein. In das Marine ⸗ 
budget für 1911 werden eingeſtellt 47 Millionen 
für Marinebedürfniſſe ausſchließlich Schiffsbau, 
20 Millionen als reſtliche Verbindlichkeiten fie 
die bereits fertineftellten Schiffe der Radetzly⸗ 
diviſion, 22 Millionen als erſte Nale für die 
Dreadnoughts. Zuſammen beträgt daher das 
r pro 1911 gegen 90 Millionen 
ronen. 


Die revolutionäre Bewe- 


gung in Mexiko. 


Waſhington, 23. November. (P. T- A.) 

Prſvatmeldungen zufolge follen die Revo ⸗ 
lutionäre Gomezpaladio und Torreono beſetzt 
haben. 300 Soldaten haben ſich den Auſſtändi⸗ 
ſchen augeſchloſſen und geiffen die Regierungs⸗ 
truppen bei Torreons au. Die mexikaniſche Re⸗ 
gierung ſucht die Verbreitung von Nachrichten zu 
unterdrücken und hat ſämfliche Telegraphenlinien, 
ſogar die privaten, mit Beſchlag belegt. Zwei 
Abteilungen Kavallerie find an die Greuze abe 
kommandiert worden, um die amerilaniſchen 
Bllrger zu beſchützen. 

Newyork, 23. November. (Spez. Tel.) Als 
Haupturſache des Ausbruchs der Revolution wird 
eine Revanche für die ſchlechte Behandlung der 
Mexikaner in den Vereinigten Staaten, ſowie die 
Beſtrebung zur Organiſation des Diaz'ſchen 
Abſolutismus angeſehen. 

Newhork, 23. November. (Spez.⸗Tel.) Tee 
legramme, die, ohne die Zeuſur zu paſſieren, hier 
eingetroffen find, lanten ſehe beunruhigend. In 
Anbetracht beffen, daß die Revolution gleich zei lig 
an mehreren entlegenen Stellen zum Ausbruch 
gekommen ift, wird die Annahme beſtätigt, daß 
eine einheitliche Organifation die Revolution 
leitet. Die Regierung der Vereiniglen Staaten 
verharrt unerſchütterlich auf dem Standpunkte des 
Präfidenten Diez. 4 


* 

Elpaſo, 23. November. (P. T.. A.) In 
Akambaro, Staat Guanajola, befreite eine Bande 
bewaffneter Aufſtändiſcher die Inſaſſen des Ge⸗ 
fängniſſes und plünderte die Stadtkaffe im Rak⸗ 
hauſe. Die Revolutionäre wurden von den 
Truppen zurückgedrängt; fie verloren 20 Mann 
an Toten und 80 an Verwundeten. 

New York, 23. November. (Spezial- 
Telegramm). Nas nördliche Mexiko beſtuvet 
ſich vollſtändig in Händen der Mebofutienkre, 
Täglich finden blutige Schlachten ſtatt. Die 
Amerikaner find auf der Flucht nad derlaſſen 
ſcharenweiſe die Wegend. 

New York, 23. November. (Spezial ⸗ 
Telegramm). Den letzten Nachrichten zufolge 
befindet ſich der gauze ſüdliche Teil Mexikos in 


Händen der Mevolutlonüre, die ihre Verfügun⸗ 


gen treffen . 


Der Nrozeß 
Trudnomski. 


Das Krakauer Schwurgericht hat die Bere 
ſammlungen in dem Prozeß gegen Trudnowski 
wegen der Ermordung Rybaks geſtern aufgenom- 
men. Trundnomski ſchildert feine Tat wie folgt: 
Ich ſah Rybat und ſchoß. Ich war ohne Ber 
ſinnung. Ich dachte, daß ich von der Parte, 
wenn ich ihr Urteil nicht vollziehe, mit dem 
Tode beftraft werden würde. Ich wollte die Ver 
antwortung von mir werfen. Später überlegte 
ich. Ich habe die Wahrheit geſagt, wie auch jebt. 
Hier iſt doch polniſches Land, polniſche Regſe⸗ 
rung. Dies alles ſtoßt der Angeklagte in abgeriſſe⸗ 
nen Sätzen hervor, welche Taktik er auch beibehält, 
nachdem ihn der Vorſitzende darauf auſmerkſam 
gemacht hat, daß ſein Verbrechen mit dem Lande 
abſolut nichts gemein hahe. Auf die Frage, ob 
er wußte, daß es Rybak fet, als er auf ihn 
schoß, antwortete er: Ich erkannte ihn. Es kam 
mir in den Kopf: Ich habe den Beſehl. Ich 
weiß ſelbſt nicht, wie ich ſchoß. Trudnowsli 
geſteht auch ein, daß er der Kampfes organiſatſon 
des Nationalen Arbeiterderbandes angehörte, 
behauptet auch fortnefeht, daß er den Mord im 


Auftrage der Partei, fowte nach Empfang des 
Partei vollführte, das ihm ein Partelge 
noſſe einhändigſe. Der andere Angeklagte, Sa: 
dowski, leugnet jede Schuld. Er erzählt ſein 
ganzes curriculum vitae und gibt zu, daß, 
er denn Na len Arbeiter « Verband zu 
Anfang des japanifchen Krieges beitrat, mehr⸗ 
fach verhaftet wurde und auch mit Trude 
nowskli zuſammen in einem Gefängnis 
ſaß, bis er freigelaſſen, reſp. ausgewieſen 
wurde, und nach Krakau kam. Trudnowski 
ſpricht nun ruhiger, beinahe mechauiſch, geht 
jeder Kleinigkeit betreffs dritter Perſonen aus 
dem N Auf die Frage: Wer ihm den 
Brief mit dem Urteſl und den Browning ein⸗ 
häudigle, ontwortet er: „Ich erinnere mich 
nicht wehr daran“ und ſchwört, daß er dies nicht 
fagen wi 


n Gerichtsſaale Befinden ſich nicht viel 
Perſonen. Von den Journaliſten iſt nur ein 
Wiener Korrespondent da. Unter dem Publikum 


wird, iſt im Allgemeinen gering. 


miniſter 
| ein, 
Warenzeichen 
iſt im Hinblick auf die zunehmende Fälſchung 
von Warenzeichen von herborragender prakliſcher 
Bedeutung. 


| preife, 
schen Zuckermarkt gewöhnlich bie Preiſe diktiert, 
hat dem Großhandel neuerdings mitgeteilt, 
ſie die Raffineriepreiſe 
ermäßige. Erſte Sorte foſtet danach jetzt MIT. 5.05 
und zweile Sorte Röhl. 4.85 pro Bud. Infolge 
dieſes Vorgehens der 
haben auch die anderen Fabriken ihre Notierungen 
ermäßigt. 


In der geſtern 


Nubai, 


Neue Lodzer Berm. 


Sadowski beharrt in feinen woekeren Ausſa - 


gen dabef, daß er von dem Morde nichts wußte. 
Trudnowski traf er zufällig. 

Heute früh wurden die Verhandlungen wie | 
der aufgenommen. 


Chranik n. Lakales. 


* Warenzeichen, Infolge des Aulegges 


der Petersburger Fabrifantengeſellſchaſt bringt, 
wie die „Petb. Ztg.“ berichtet, der Handels ⸗ 


bei der Reichsduma eine Gefekvorlane 
die den Zweck hat, die Verwendung von 
zu regulieren. Die Angelegenheit 


* Eine weitere Ermäßigung der Zucker · 
Die Kiewer Raffinerie, die dem ruſſi⸗ 


daß 


um weitere 15 Stonefen 


Kiewer Zuckerraffinerie 


Kopfraffinade It bis auf MOL. 4.65 
gefallen. 

* Verein deutſcher Reichsangehöriger. 
Abend ſtattgehabten Vorſtands⸗ 
Sitzung wurde beſchloſſen, den Stiftungstag am 
7. Dezember durch einen Herrenabend im Vere 
einslolale zu feiern. 

„. Zur Ermordung des Poliſten 
über melde wir bereits in unſerer 
heutigen Morgennummer berichteten, erfahren wir 
noch folgende Elnzelheiten: Nicht in der Abſicht, 
einen Spaziergang zu unternehmen, ſondern auf 
dem Wege nach dem 6. Polfteibezirk, befand ſich 
Antoni Rubaf, als er gegen 6 Uhr abends die 
an der Katnaſtraße Nr. 34 befindliche Polizei ⸗ 
kaſerne verließ. Der Plan, ihn zu tödten, muß 
Janne vorher vorbereitet geweten fein, auch 
mußten die Mörder genaue Renntnijfe von den Bore 
gängen in der Polizeikaſerne beſitzen. Denn 
Rubai hatte die Kaſerne faſt den ganzen Tan 
nicht verlaſſen, und es kann unmöglich ange⸗ 
nommen werden, daß bie Nöfemfchte, welche ihm 
nach dem Leben trachtelen, ihn aufs Geratwohl 
ablauerten. Sie wußten mehr oder weniger, 
wann er kommen wülrde, das ſcheint feſtzuſtehen. 


auch aus der Schnelligkeit und Sicherheit hervor, 
mit welcher das ſchändliche Verbrechen verlibt 
wurde. Es fielen mehrere Schüiſſe, jedoch bereits 
die zweite Kugel traf, durchbohrte den Kopf von 
der rechten Halsſeile aus und führte den Tod 
faſt auf der Stelle herbei. Und nun tralen die 
Mörder an ihr Opfer heran, überzeugten ſich, 
daß ihr Werk vollbracht, und raubten ihm den 
Browning. Erſt dann flohen fie. Auf dent 
Tatorte trafen unverzüglich ein: der Priſtaw des 
6. Polizeibezirks, Herr Pekur, ſein Gehilfe Beck. 
Softeſew, der Chef der Lodzer Geheimpolizei 
Suſew, der Prokureurgehlilſe, ein ſtarkes Poltzei⸗ 
aufgebot, foie auch der Wagen der Unfall 
Retiungsſtatton. Der Arzt der Letzteren konnte 
une den bereits eingetretenen Tod konſtatieren. 
Autont 
und ſtand feit 5 Jahren im Dienfte der Lodzer 
ſtäduſchen Polizel. Die ſofort mit aller Energie 
aufgenommenen Recherchen nach den Mördern 
führten bisher zu feinem Reſulkal. 


Aus dieſem Grunde finden wir folgende 
Erwägungen für angemeſſen: Um den Recherchen⸗ 


dienft, d. h. um die Ermittelung von Miſſetätern 
und Verbrechern, ijt es bei uns ſchlecht beſtellt. 


Wenn der Zufall hierbei nicht zu Hllſe kommt, 


dann gehen die meiſten Verbrecher ſtraflos aus. 


Es läßt ſich dies durch unzählige Beiſplele 
beweiſen, ſo u. a. auch durch die Ermordung 
und Beraubung des Kaufmannes Zuckermann auf 
der Alexandrower Chauſſee. Die Tat wurde am 
hellen lichten Tage verllbt, viele Leute ſahen dle 
Mörder von Augeſicht zu Angeſicht, und doch 
konnte von ihnen bisher noch nichts entdeckt 
werden. Dies liegt aber nicht etwa einzig und 
allein an der Untlichtigleit unſerer Sicherheits · 
organe, ſondern vielmehr an dem Zuſchnitt, den 
der Sicherheltsdienſt bei uns trägt, ſowie an den 
Verhältniſſen, die infolgedeſſen bei uns herrſchen. 
Wird bei uns jemand von einem dritten als 
Verbrecher bezeichnet, ſo ſchreitet nicht ſofort die 
Staatsanwaltſchaſt ein, werden die diesbezüglichen 
Erhebungen nicht fofort von feiten der Sicher⸗ 
heifsbehörden aufgenommen und zu Ende geführt, 
ohne daß der Angebende weiter beläſtigt wird, 
ſondern der Betreffende muß ſeine Ausſagen zu 
Protokoll geben und auch die Eruierungen der 
Geheimagenken werden noch nicht einmal als 
vollgültiger Beweis eradtet. Zeugen — wo 


find die Zeugen? iſt die erſte Frage, 
die man an dieſe Leute richtet. Dadurch 
wird eine übergroße Vorſicht gezeitigt, ferner 


aber auch das Beſtreben, ſich von allen derar⸗ 
tigen Sachen fern zu halten. Denn die quaſi 
öffentliche Preisgabe des Namens beffen, der den 
Behörden gegenüber Ausſagen macht, oder Vere 
mutungen ausſpricht — denn das, was ein Pro⸗ 
tokoll enthält, iſt kein Geheimuis mehr — ſetzt 
dieſe Perſonen nicht allein der Rache der Be⸗ 
ſchuldigten und ihres ganzen Anhanges aus, 
ſondern bringt für fie auch noch eine ungeheuere 
Menge anderer Scheerereien mit fih. Es genügt 
hierbei an die Verhöre bei den Prokureuren, 
Unterſuchungsrichtern u. ſ. w. zu erinnern. 
10 Uhr morgens beſtellt, beginnt das Verhit 
mauchmal erſt um 3 Uhr nachmittags, und in 
vielen Fällen gibt es noch nicht einmal ein 
Wartezimmer, müſſen die Perſonen, die der guten 
Sache ihren Dienft widmen, zur Aufklärung 
eines Verbrechens beitragen wollen, dieje 
einem bitter kalten Korridor, 


durch Herrn R. W. Wolpert 
Ferner geht das Vorgeplante, genau Berechnete 8 4 


der viele Vorzüge aufweiſt 


und Spediteure 


Rubai war 32 Jahre alt, verhefrathet Erfindung aufmekſam machen zu ſollen. 


den beſten bekannten Sorten 


Um 


Beit, zu viel von ihrem largen Verdienſt, um 
sich folden Verluſten und ſolchen Unanneßmlich⸗ 
feiten ausſetzen zu können. Deshalb weiß man 
nichts, will man nie etwas geſehen und achört 
haben, die beſten Sicherheitsorgane aber können 
nichts ausrichten, wenn fie feine Unterſtützung 
von fetter des Publikums finden. Und doch muß 
elwas aetan werden, was zur Vermehrung der 


öffentlichen Sicherheit beiträgt. Kürzlich war es 


der Kaufmann Zuckermaun, der ermordet wurde, 
heule iſt es der Schutzmann Rubai, morgen wird 
es ein onderer fein: ihr Blut ſchreit um Rache, 
die ſtrafende Gerechtigkeit verlangt die Ueber ⸗ 
antwortung der Schuldigen, und umſo nachdrſick⸗ 
licher und heilſamer wird fie wirken, je raſcher 
dieſe Ueberantwortung erfolgt. Alſo muß das Siegel 
befeitigt werden, das heute den Mund der meisten 
Leite verſchließt, die von irgend 
brechen etwas wiſſen, geſehen oder gehört haben. 
Und dies läßt ſich wohl am beſten durch die 
Ausſetzung einer Geld ⸗ Belohnung erreſchen, 
welche sene Leute dafür entſchädigt, daß fe ſich 
vorerwähnten Gefahren und Unannehmlichkeiten 
ausſetzen. Es müßle bei uns ein Verein, eine 
Geſellſchaft, gegründet werden, die Belohnungen 
für die Ermittelung von Verbrechern, ſowie für 
dieſenigen Perſonen ausſetzt, welche zu dieſer 
Ermittelung irgendwie beilragen. Der Lohn 
dafür wilde in der Sache ſelbſt ruhen, denn er 
er würde nicht allein die Ausübung der Juſtiz 
fördern, ſondern er würde auch allen Denen, die 
ſich an dem Werke beleiligen, gar bald ein 
größeres Maß perſönlicher Sicherheit garantieren. 
Hoffentlich finden ſich im Kreiſe unſerer wohl ⸗ 
habenden Mitbürger ſchon jetzt genügend Opfer ⸗ 
willige, die das von uns hier angeregte Profekt 
zur Tat werden laſſen. Es kann nur der ganzen 
Stadt zum Segen, gereichen. 


ni 

Heute vormitlag begab ſich eine Kommiſſion, 
beſtehend aus den Herren Polizefmeiſter Rjäſa · 
now, dem Gendarmeriechef Leontowltſch, dem 
Priſtaw des 6. Bezirks Pekur, dem Polizeiarzt 
Ilniet und dem zuftändigen Unterſuchungsrichter 
nach dem Tatorte und ſodann nach der Polizei ⸗ 
kaſerne an derſelben Straße, wo ſich die Leiche 
des ermordeten Poliziſten befindet. Im Laufe der 
der Nacht wurden mehrere verdächtige Perſonen in 
Haft genommen. 

Packapparat „Zwiezda“. 
delshaus Palowſchtſchik in Moskau (vertreten 
in Lodz) 
in den Handel gebracht, 
und fih im Gegen ⸗ 
ſatz zu anderen derartigen Apparaten ſehr billig 
ſtellt. So beſitzt er z. B. nur ein Gewicht von 
10 Pfund und nimmt nur ſoviel Raum ein, 
wie für einen Warenballen erforderlich iſt, packt 
aber ebenſo ſchnell und leicht wie ein großer und 
teurer Apparat Kiſten, Papier, Garn uſw. Der 
Packapparat „Zwiez da“ iſt leicht zu hande 
haben, es kann ihn eine Perſon, ja unter Ume 
ſtänden ſogar ein Knabe bedienen, wodurch er 
erhebliche Erſvarniſſe gavantiert. Der Apparat 
„Zwiezda“ it im Moskauer Jnduſtrie⸗Rayon 
allgemein eingeführt und auch in Lodz haben 
ihn mehrere große Firmen angeſchafft, ſomit 
glauden wir alle Juduſtriellen, Kommiſſtonäre 
auf dieſe neue und prakliſche 


Das Dane 


hat einen Packapparat 


* Schwindelhafte Angebote. Seit einie 
ger Zeit werden an beſtimmten Orten in Lodz, 
auf den Märkten und den Straßen, von Händ⸗ 
lern Parfümerie⸗Artikel, angeblich von dem 
Brande einer Seifenfabrik oder eines Droguen · 
geſchäſts iu Warſchau Herrührend, zum Preiſe 
von 5 Kop. pro Stück feilgeboten. Da die äußere 
Hülle der belreffenden Seſſenſtücke und Parfüms 
nachgeahmt ift, fo 
findet bie „Waare“ reißenden Abſatz. Es ermweilt 
fih aber dann, daß der Inhalt vollſtändig wert⸗ 
los, ja ſogar ſchädlich iſt. Das Thenerſte iſt 
eben die Verpackung — die äußere Hülle, mit 
welcher die Straßenverkäufer das Publikum 


dilpieren. Vor Einkauf folder wertiofer Seifen 


und Parfüms ſei daher eindringlich gewarnt, denn 
um die 5 Kop. it es auch ſchade. 

. Die Aerzte Sektion beim Vereln 
„Linas Haeedek“ hielt dieſer Tage unter 
Vorſitz des Herrn T. Bialer eine Sitzung ab, 
auf welcher beſchloſſen wurde, den Rettungswagen 
zu allen vorkommenden Unfällen, die der Nete 
tungsftation gemeldet werden, anszuſenden, d. h. 
in keinem Falle die Hilfe einem Erkrankten ober 
Berlebteu zu verjagen. Angeſichts deſſen, daß bei 
der Alarmierung des Reltungswagens Unfug ger 
trieben, d. h. der Rettungswagen oft nach irgend 
einem Haufe berufen wird, wo weder eine vers 
lezte noch erkrankſe Perſon anzutreffen iſt, fo 
würde beſchloſſen, das Publikum durch Bekannt- 
machungen zu Abergengen, daß durch dieſen Uufug 
nur die talſächlich erkrankten Perſonen Leiden, 
denen eine raſche Hilfe erforderlich ijt, Zum 
Schluß wurde noch das Aerzteperſonal um vier 
Aerzte vermehrt, fo daß die Retiungsſtation des 
Vereins gegenwärtig von zehn Aerzten bedſent 
wird. — 

rik geheime Werkſtatt, in welcher 
aus Roſinen hergeſtellter gefälſchter Wein fabriziert 
wurde, wurde dieſer Tage im Haufe Zgiersla · 
ſtraße 1 eutdeckt. Gegen den Juhaber dieſer 
Werlftatt, Abram Zelmann, wurde ein Protokoll 
aufgenommen. 

s Bezirksgericht. Am 29. Juni m e, 
wurde von Agenten der Detektivpolizei ein qe 
wiſſer Chaim Munſtückmacher verhaftet, der keine 
Legilimationspapiere aufzuweiſen halte. Bei einer 
hierauf in deſſen Wohnung vorgenommenen Revi⸗ 
flor wurden verſchiedene Sachen, die von einem Dich: 
ſtahl im Laden bei Siegelberg in der Petrikauerſtraße 
herrührten, vorgefunden. M. erwies ſich auch 
als ein mehrſach vorbeſtrafter Dieb, weswegen er 
dem Petrikauer Bezirksgericht übergeben wurde. 
Vor Gericht war der Angeklagte geſtäudig und 
das Urteil lautete auf Verluſt der Rechte und 
2 Jahre und 6 Monate Arreſtautenrotte. 


einem Ver⸗ 


j Ar. 532. _ 


— 
S Feuer. In einer Wohnung des Hauſes 
Gfuwnaſtraße 67 enſſtand geſtern abend um 
11 Uhr durch eine umgeworſene Lampe ein Feuer, 
das ein Beit zum größten Teil vernichtete. Die 
ſtabilen Abteilungen des 1. und 2. Zuges der 
Freiwilligen Feuerwehr rücklen aus, traten jedoch 
nicht in Aktſon. da das Feuer von den Dee 
wohnern des Hanfes bereits gelzſcht war. 

* Unfälle. Vor dem Haufe Dlugaſtraße 
Nr. 45 alitt geſtern abend um 11 Uhr der Ave 
beiter Theodor klamer aus und ſtſirzte fo un⸗ 
glücklich zu Boden, daß er das Life Bein 
brach. Der Verunglückte wurde mittels Rettungs⸗ 
wagen nach dem Alexander⸗Hoſpftal gebracht. — 
Beute frilh um ſechseinhalb Uhr wurde vor dem 
Haufe Petrikauer⸗Straſſe Nr. 121 der Weber 
Rudolf Czernik von einem Waggon ber elellri⸗ 
ſchen Straßenbahn erfaßt und auf das Straßen. 


pflaſter geſchlendert, wobei er Verletzungen am 
Kopfe davontrug. — Eine Stunde ſpäter ſtülr ze 
im Haufe Sredniaſtraßſe Rr. 139 die daſelbſt 


wohnhafte Mathilde Schulz von der Treppe und 
verrenkte fih hierbei den rechten Arm. Auch in 
den letzteren beiden Fällen wurde die Hilfe der 
Reitunasſtatſon in Anſpruch gehommen. 

Für andere außländiſchen Abon⸗ 
neunten. Die Broſchüre „Die Nährſalzz ⸗ 
kur“, deren Anwendung und Erſolge. Ei 
frohe Botſchaſt für Jedermann von Dr. med, 
Walſer u. a., die vor ungefähr einer Woche 
unſeren inländiſchen Leſern zuging, liegt der 
gegenwärtigen Nummer für unſere ausländischen 
Abonnenten bei. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muff. 

Thalia Theater. „Die Förſter⸗ 
Chriſt 1“. Große Overette mit Pallet in 
3 Akten von Bernhard Buchbinder. Mufit von 
Georg Jorno. Die famoſe „Förſter⸗Ehriſtt“, 
eine det lebendiaſten Operetten Jarnos, fand 
geſtern wieder ein dankbar bekfallſpendendes 
Publikum. Es wurde auch flott und vor allen 
Dingen gut, fe brillant gefpielt. Herr Bratt 
als Franz Földeſy war prächtig bei Stimme; 
er ſang und fpielte vorzüglich und temperament, 
voll. Frl. Alex andrine Reinhardt 
war natürlich für ihre Molle als Chriſtine wie 
geſchaffen: die Rolle iſt ihr wie „auf den Leib 
geſchrieben“. Sie holte auch aus ihr alles Gere 
aus, was herauszuholen war und entzlickte das 
Pußlikum durch ihr munteres, ſympathiſches Spiel 
und ihre trefflichen Improbiſatlonen Ihr un ⸗ 
glücklicher Liebhaber, das tapfeve Schueiderlein 
Peter Walperl fand in Herrn Hans Berne 
hö ft einen famofen Verfreter, der ſich vor den 
Uebertrelbungen, zu denen ſonſt dieſe Rolle reist, 
mit Anftand bewahrte. Frl. Elfe Kreih ich 


war als die Zigeunerin Minka in Spiel, Gefang 


und Tanz in eder Beziehung einwandsfrei. Sie 
war eine richtige Zigeunerin, feurig, lekdenſchaft⸗ 
lich und temperamentvoll. Frl. Elly Pfeiſſer 
war in Spiel und Geſang gleichfalls einwandfrei. 
Bei Herrn Gu ſta v Grundmaun mar die 
Roſle des Oberſthofmeiſter von Locben ſehr gut 
aufgehoben, während Herr Pere y S tieda 
in vorzüglichem Spiel einen prächtigen Laijer 
Xofe II gab. Die übrigen Rollen waren ane 
sprechend beſeht. Das Orcheſter unter Leitung 
ſeines Dirigenten Herrn Schirmer gab ſich 
vedliche Mühe, ohne freilich einige unexakte Ein 
füge und Tativerſchiebungen nicht ganz vermelden 
zu können. 6. 
— Morgen wird Herr Adolf Klein 
zum erſten Male in dieſer Satfon auftreten und 
zwar in der brillanten Partie des Grafen 
Thoraue im „Rönigalentnant" Er 
wird uns darin wiederum einen Beweis ſeiner 
überaus reichen Geſtaltungsgabe geben. Iſt es 
doch immer ein künſtleriſcher Hochgenuß, Herrn 
Adolf Klein, dieſen hervorragenden Helluſtler 
auf der Bühne wirken zu fehen. — Der neu 
eugagierte erſte Tenor, Herr Ro man R al 
fomsti von Stabithenter in Leipzig, wird 
fih ung am Freitag, den 25. November zum 
erſten Male als Leutnant Mitt ir 
„Walzertraum“ präſeniieren. Wir würden 
uns freuen, in Herrn Kalkomski einen ſein Fack 
voll und ganz ausfüllenden Sänger begrüßen zu 
können und ſehen der Aufführung am Freitag 
Abend mit großem Intereſſe entgegen. 
Poluiſches Theater“). Direktion A 
Zelwerowicz. Die vorgeſtrige kreffliche 
Aufführung au unſerem poluiſchen Theater machte 
uns wieder mit einer Nopität bekannt: diesmal 
war es das Werk eines fungen ſalentvollen 
Schriftſtellers neuerer vealiftit i das 
wirkungsvolle Schauspiel „U iródta 
von Jau Adolf Her tz. — Jan Hertz iſt Pfycho⸗ 
log, ver allen Dingen ein denkender, ein mit⸗ 
fühlender Pſycholog; fein Dichten und Trachten 
iſt nicht nur auf das Euträlſeln, das Deuten 
der geheimſten menſchlichen Seeleuregungen ge 
richlet, er bleibt nicht immer der kühle, nüchtern e 
obfektiv ſezterende Auatom, denn er kennt das 
verborgene geheime Leiden der Erdenlinder, er 
empfindet ihr Sehnen, ihr banges Ahnen und 
Hoffen. Daun verläßt er feinen Standpunkt al 
fühler Wiſſenſchaſtler, laut, eindringlich läßt er 
ſein Menetekel erſchallen und mutig rüttelt er an 
dem morſchen Gebäude der konventionellen Mo⸗ 
ral. Es iſt ein mächtiges, ein allumfaſſendes 
Problem, an das ſich der ſympathiſche Verfaſſer 
herangewagt, ein Problem, deſſen Löſung ſelt 
Menſchengedenken die Größten des Geiſtes vers 
ſucht — das Liebesproblem. — Der Verfaſſe r 
entrollt vor uns ein Bild ſtillen Familienlebens. 
Ein älteres biederes Ehepaar ſucht auf Anraten 
eines Arztes und mit Beihilfe eines Leichte 
lebigen Freundes des Hauſes ſeinem geiſtig 
hochſtehenden, jedoch völlig unerfahrenen, faſt 
wellfrenden Sohn, deſſen Nerven angegriſſen 
find und deſſen Natur gebieteriſch feine Rechle 
fordert, durch die Annahme einer netten aber 
durchtriebenen „Wirtſchafterin“ die erſehute Gee 
neſung und Zerſtreuung zu bieten. Der beab- 


*) Gegen Mauammauael snrildheitellt 


Beilnge zu 


Abend-Ausgabe, 


Vom Krankenlager der 
belgiſchen Königin. 


Brüſſel, 22. November. 

Die Krankheit der belgiſchen Königin nimmt 
einen normalen Verlauf. Es kann zurzeit eher 
von einer Beſſerung als von einer Verſchlim⸗ 
merung im Zuſtande der Patientin geſprochen 
werdeu. Der König hat heute eine Stunde die 
Laekener Reſidenz verlaſſen, um im Brüffeler 
Stadtſchloß den neuen chileniſchen Geſandten zu 
empfangen; Dagegen find zwei parlamentariſche 
Diners, zu denen der König für dieſe Woche 
eingeladen halle, abgeſagt worden. Einer der 
erſten, unter den zahlreichen Staatsoberhäuptern, 
bie Teiluahmsdepeſchen nach Brüſſel ſandten, 
war Kalſer Wilhelm. Der Papſt hat der Krau⸗ 
ten feine Segeus⸗ und Geueſungswünſche über⸗ 
ſandt und mitgeteilt, daß er heute früh für die 
Geſunbheit der Königin eine Sondermeſſe abge⸗ 
halten habe. 

Brüffel, 23. November. (Spezialtelegramm.) 
Troß der offiziellen Bullelins wird behauptet, 
Daf der Zuſtaud der Königin Urſache zu gewiſſen 
Beſhrchtungen bietet. Der Kräſteverluſt ijk ganz 
kern. Es iſt die Möglichkeit einer Lungenent⸗ 
Aündung vorhanden. 


Reiſe König Alfons' 
i nach Nordafrika. 


Madrid, 22. November. 

Nachdem durch die Unterzeichnung des ſpaniſch⸗ 
marolkaniſchen Abkommens alle Differenzen zwi⸗ 
ſchen Spanien und dem Sultan Muleh Hafid 
Yefeitigt find, wird König Alfons feinen Liebe | 
Ungsgedanken, die paniſchen Beſſtzungen in 
Nordafrika zu beſſchtigen, Mitte Dezember zur 
Ausführung bringen. Der Minifterpräfibent und 
der Kriegsminiſter werden ihn auf feiner Reiſe 
begleiten. Sämtliche ſpaniſche Blätter aller 
Schattierungen ſind einig im Lobe des Abkom⸗ 
mens mit Marolko. 


Das Clemenceauzitat. 


Paris, 22. November. 

Ein Poriſer Morgenblatt hatte den Verſuch 
gemacht, Clemenceau und Lepine über ihre ge⸗ 
meinfame Vernehmung vor der Rochettekommiſ⸗ 
ſion interviewen zu laſſen. Beide lehnten jede 
Aeußerung ab. Aus feinem Geſpräch mit Cle⸗ 
wenceau zitierte der Interpiewer aber ein Wort 
des früheren Miniſterpräſidenten; „Wenn mich 
jemand fchlänt, fo ſchlage ich ihn wieder.“ Ob⸗ 
wohl dieſer Satz logiſch gar nicht auf Lepine be⸗ 
Hogen werden konnte, der viel eher einen Schlag 
eupfangen als ausgeteilt hat, proteftiert Clemen⸗ 
can doch gegen die un vollkommene Wiedergabe 
des Gesprächs und Stellt dem „Temps“ die 
Kopie eines Briefes zur Verfügung, in dem es 
heißt: „Es handelt fih bei dieſer Bemerkung 
uicht um Herin Lepine, ſondern um einen Jonr⸗ 
naliſten, der nüch angegriffen hat, als ich nicht 
zu antworten vermochte.“ 


Die Briandſchen Streikgeſetze. 
Im Miniſterrat wurde die Beratung der ein⸗ 
zelnen Streifgefege Genomen, Der erſte Enlwurf 


meldet, iſt in der offiziellen, über den geſtrigen 


Ar. 532, 


Mittwoch, den (10.) 23. November 1910. 


über die Beſtrafung der Sabotage und der Auf⸗ 
ſorderung zur Sabotage unter Abänderung des 
Artikels 443 des Strafgeſetzbhuches und des 
Preßgeſetzes von 1881 iſt einſtimmig angenom⸗ 
men worden. Die Beratung wird in einem zwei⸗ 
ten Kabinettsrat morgen fortgeſetzt. 

Wie uns ein weſteres Telegramm aus Paris 


Kabinettsrat ausgegebenen Note nicht mehr die 
Rede von einer Ausdehnung des Streilverbots 
auf die öffentlichen Betriebe überhaupt, ſondern 
nur noch vom Streifrecht der Eiſenbahner. Es 
ſei alſo möglich, daß die Regierung bereits auf 
eine Ausdehnung des Streikverbots anf andere 
Betriebe öffentlichen Charakters verzichtet. 


Die Wahlkämpfe in Mexiko. 


New York, 22. November. 

Die Bewegung in Mexiko, die ſich gegen die 
Wiederwahl des Präſidenten Diaz richtet, iſt 
trotzdem die Regierungstruppen überall die Ober⸗ 
hand behalten, noch nicht zu Ende. Nach hier 
vorliegenden Meldungen haben zweitauſend in 
den Vereinigten Slaaten lebende Mexikaner von 
Texas aus die Grenze nach Mexiko hin über⸗ 
ſchrilten, unter ihnen der bekannte revolutionäre 
Führer Francisco Madero. In Guerrera haben 
Kämpfe ſtaltgefunden, jedoch gelang es den Trup⸗ 
pen, die revolutionäre Erhebung dort ſchnell 
niederzuwerfen. Die Hauptſtadt Mexiko war ger 
ſtern vollkommen ruhig. 

New⸗Mork, 21. November. (Preß⸗Tel.) 

Die Ruhe in Mexiko ſcheint wieder vollkom 
men hergeſſellt. Wenigſtens beſagen Telegramme 
aus Puebla und anderen Städten Innermexikos, 
daß ſtarke Infanterie- und Kavalerie⸗Patrouillen 
für Aufrechterhaltung der Ordnung ſorgen, aber 
keinerlei Ruheſtörung mehr zu bemerken iſt 
Mehrere Führer der Anfftandsbewegung wurden 
verhaftet. 42 feſtgenommene Perſonen werden 
ſich wegen Verſchwörung und Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt zu verantworten haben. Die 
Zahl der in den Kämpfen Geſallenen wird jetzt 
auf 140 angegeben. 


Nordamerikaniſche 
Flattenlorgen. 


MWafhington, 21. November. 

Der Kampf um das Marine⸗Programm, ob 
zwei oder ein Dreadnought künftighin alljährlich 
auf Stapel gelegt werden ſollen, tritt wieder in 
den Vordergrund. Dabei ijt die Frage, wie ſich 
die neue demokraſiſche Mehrheit zu den alten 
Forderungen der Republikaner ſtellen wird. Der 
Admiral der nordamerikaniſchen Flotte Dewey hat 
feine Sorge um das Scheitern des Regierungs⸗ 
Flotleuprogramms. Nach feinen Anſicht find die 
Tage des Bryanismus, in denen die Demokralen 
eine machtwolle Flotte als unnützes Spielzeug an ⸗ 
ſahen, vorüber. Auch fie würdigen jetzt den 
wahren Wert der Kriegsſchiffe und ſind von der 
Bedeutung des Panama Kauals eingenommen. 
40 bis 50 Schlachtſchiffe dürften auch von ihnen 


Neue Eadzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe, 


Schlachtflotten. Gewiß müſſen wir im 
wie im Allantiſchen Ozean eine ſelbſtſtändige 
Flotie haben, aber die eine kann durch den Kanal 
jederzeit zur Unterſtützung der anderen eilen und 
ſie unterſtützen.“ 


Keine nenen Zuſammeuſtöſze. 
Paris, 21. November. 

Die Meldungen aus Cherbourg von erneuten 
Zuſammenſtößen zwiſchen nordamerikaniſchen und 
frauzöſiſchen Seeleuten find übertrieben. Bis auf 
die Skandalſzeue, bei der 200 betrunkene Nordame⸗ 
rikaner das Cafe des Paris demolierten, und 
einer ſranzöſiſchen Patronille Wiederſtand entgegen ⸗ 
ſetzten, iſt es zu keinen Reibereien gekommen. 
Dagegen ſcheint unter den weißen und ſchwarzen 
Malroſen der nordamerikaniſchen Schiffe nicht das 
beſte Einvernehmen zu beſtehen. Der Matrofe Walker 
wurde der amerikaniſchen Gerichtsbehörde über⸗ 
liefert, weil er zwei Nächte hintereinander ſich 
ſchwere Ausfchreitangen zu Schulden kommen ließe. 
Der vor zwei Tagen als Leiche im Hafenbecken 
aufgefundene Matroſe Weidley wurde geſtern an 
Bord der „Louiſiana“ in Anweſenheit von Veen 
tretern der Stadt Cherbourg feierlich beigeſetzt⸗ 
Auch franzöſiſche Soldaten nahmen an der Ber. 
ſtattung teil. 


Ar. Crippens 
letzte Stunden. 


Das Drama des Londoner Frauenmörders 
nähert ſich unnmehr, nachdem, wie gemeldet, das 
Begnadigungsgeſuch Crippens abgelehnt worden 
iſt, raſch feinem Ende. Geſtern wurde dem Bere 
urfeilten mitgeteilt, daß fein Schickſal unab⸗ 
wendbar beſiegelt jet, und er nahm auch dieſe 
Nachricht mit der merkwürdigen Rude enigegen, 
die an dieſem Verbrecher in allen Phaſen ſeines 
Prozeſſes auffiel. 

London, 22. November. 

Die Eniſcheidung des Miniſters des Innern, 
daß Crippens Begnadigungsgeſuch abzulehnen 
fet, wurde dem Verurteilten im Pentonville⸗ 
Gefängnis offiziell mitgeteilt. Er verriet dabei 
lein Zeichen der Bewegung. Die Petition an 
den Miniſter des Innern um die Begnadigung 
Crippeus trug 22,000 Unterſchriften. Sein Ate 
walt Newton beſuchte ihn im Gefängnis. Bald 
darauf erſchien Miß Le Neve, welche ihm eben⸗ 
falls einen Beſuch abſtattete. Sie erklärte einem 
Vertreter der Evening Times, daß ſie von der 
Eutſcheidung des Ministers des Innern keines⸗ 
wegs überraſcht ſei. Crippen Fet vollſtändig gez 
faßt. Sie hoffe, ihm morgen bei einem letzten 
Beſuch Lebewohl ſagen zu können. Bei ihrem 
Aublick fet er ſehr erſchüttert geweſen, habe ſich 
aber genügend wieder erholt, um mit Newion 
und ihr feine letzten Buſtimmungen für ihre 
Zuluuft zu beſprechen. Miß Le Neve zeigle 
große änßere Ruhe und Selbſtbeherrſchung. 
Der kafholiſche Seelſorger Hattel Erippen hä fig 
Beſuche ab. Auch erhielt letzterer viele teifneh- 
mende Briefe aus dem Publikum und erhebliche 
finanzielle Unterſtützung für die Prozeßloſten von 


als unterſte Grenze der ſtändigen Flotte belrach 
tet werden. 

Zur Eröffnung des Panama Kauals gedenkt 
Admiral Dewey ſelbſt zu erſcheinen. „Sein 
Wert — belont er — iſt für unſere Flotte von 
folder Bedeutung, daß Worte darüber eigentlich 
überflüſſig find, denn er erfpart uns zwei große 


perſönlichen und anonymen Freunden. Mau 
ſchätzt dieſelben auf feiten Crippens wie der 
Staatsanwaltſchaft auf je 100,000 NEL, 
Erippen hingerichtet. 
London, 23. November. (Spe zialtel.) 
Laut dem Bericht der Evening Times bat 
Eripyen jeine Schuld eingeftanden uud der 


Es hilſt uns kein Gedeuter, 
So nimm es, wir es füll, 
Der eine hat den Bendel, 
Der andre hat das Geld. 

Es läßt ſich nichts erklopfen. 
Der eine hat den Wein, 

Der andre hak die Pfropfen, 
Man muß zufrieden ſein. 


Theodor Fontane, 


Die Braut vom 
Ulmenhof. 


Ro man 
von 

H. v. Erliu. 

15. Forlſetzung). 
Hier?“ wiederholte fie ftodend und zwang 
ſich doch, der würgenden Augſt Herr zu werden, 
„Herr Reſerendar, Ihr Bruder kommt, fo viel ich 
weiß, nor Tiſche nicht zurück. 

„So viel Sie willen —“ 

Angelila erſchrat vor der febr 
ſeines Tones, noch mehr faft vor 
fie traf. Wie in Schuldbewußlſeiu ſuchte fie ſich 
zu verteidigen — 

„Ja, ich glaube, er ſagte — wir begeg · 
heten uns ganz zufällig, als ich — ich wollte —" 

Das verworren Törichte ihrer Worte empfin⸗ 
dend, verſtummte fie plötzlich. Da ſah ſie, daß 
Oswald mit einem leeren, verlorenen Ausdruck 
vor ſich hinſtarrte, als habe er ihre Worte über⸗ 
haupt nicht gehört, bis er unvermittelt, wie zu 
ſich ſelber ſagle: 

„So werde ich in 
warten.“ 

Augelila antwortete nichts. Sie fühlte ſich 
ermatten unter der Wucht eines dunklen Ahnens, 
dem fie nicht Geſtalt noch Worte zu geben ver⸗ 
mochte. ei 

Aus dem geöffneten Hoſter trat ein Trupp 
Arbeiter. Als ſie Angelika und Oswald 


ſeinem Zimmer auf ihn 


eidenden Schärfe | 
dem Blicke, der 


Seile an Seite erblickten, Metten fie flüfterud 
die Köpfe zuſammen, ehe ſie grüßend vorüber⸗ 
zogen. 

Sobald dies geſchehen, ſagte Oswald mit 
beißendem Hohn: 

„Die guten Leute wunderten ſich nicht ſchlecht 
über unſer heimlich Stelldichein hier.“ 

Angelika fuhr zuſammen. 

„Ein unangebrachter Scherz, Herr Refe⸗ 
reudar“, ſagte fie kurz, und nach dem Guts⸗ 
hauſe hinüberſchauend — „Ich muß mich nun 
endlich heimfinden. Haben wir deufelben Weg?“ 

„Leider nein“. Abermals erſtarrten Oswalds 
Züge in jäher Bläſſe. „Ich möchte diesmal auf 
Seitenwegen in den Ulmenhaf einziehen und 
Vater erft begrüßen, wenn ich — meinen Bru⸗ 
der geſprochen. Daher“ er zögerle 
„falls Sie meinen Vater ſehen, darf ich wohl 
Sitten, daß Sie mir nicht die Ueberraſchung vor⸗ 
weg nehmen.“ 

„Wie Sie wünſchen, Herr Referendar. Auf 
Wiederſehen alſo!“ 

Ein leichtes Kopſueigen und fie war von ihm 
hiumeggeſchritien. 

Venn ich meinen Bender geſprochen habe l 

Vor ihren Ohren tönte es, brauften Worte, 
klang das, was in ihnen heimlich drohle, und 
es wuchs und ſchwoll an zum Weitergrolleu, das 
ſich über ihrem Haupte kürmte. Und ihre Seele 
lauſchte in Furcht. 

Durch die Geſtalt im Türrahmen ging ein 
Schwanken. 

Da öffnete fh hinter ihm eine andere 
Tür. Hartmut betrat fein Zimmer. Als er den 
Bruder erblickte, ftühte ſich feine Hand ſchwer 
auf die Tischkante. Es klang wie ein Schlag. 
„Du — Du —“ 

„Nichts weiter ſagle er. 

„Ich, jawohl.“ 
laugſam. Seine Hand taſtete rückwäris nach 
der Balkontütre, die er leiſe ins Schloß drückle. 
„Ich wartete hier auf Dich.“ 

„Du warleteſt auf mich?“ 
Es war, als würde die Luft um Harlmut zu 


Der andere ſprach ſchwer, 


bt erft gewahrte Hartmut, wie ſich fein 
Bruders Geſicht in wenig Tagen verändert hatte, 
wie es verfallen, verſtört ſchien. 

Das ſeine wurde undurchdringlichen Aus⸗ 
drucks, indeſſen ſich ſeine Glieder kurz auf⸗ 
reckten. 

„Was willſt Du alſo von mir 2 Vorher alſo 
dies: Haſt Du etwa neue Schulden zu beglei⸗ 
chen, fo erſpare Dir jedes Wort.“ 

„Wenn's nur das wäre, ich ſtünde fo nicht 
vor Die." 

„Rur das?“ Wuchlig wie ammerſchläge 
fielen die Worle. 0 8 ; 

Mit einer Gebärde heftiger Abwehr hob Os⸗ 
wald die Hand. 

„Mach mich nicht verrückt mit Fragen! Hilf 
mir, dies einem al noch, und es iſt gut.“ 

„Womit 2 klaug es in eiſiger Gelaſſenheit. 
Der audere wandte den Kopf vor Harimuts 
Blicken und glitt bis zur Wand zurück, und von 
dort kan Res heiferen, erſtickten Tones: 

2 „„war finnlos .. und bin verlo⸗ 
ren, wenn ...“ Er ſtockte; dann in kaum hör⸗ 
barer Haft! „Fünfzehntauſend — bis heile 
abend — oder —" 

Ein paar dröhnende Schritte und Hartmut 
ſtand dicht vor ſeinem Bruder. 

„Oder — ? Vollende!“ 

Jähliugs fuhr der geſenkte Köpf in die Höhe. 
„Sollteſt Du s nicht wiſſen, mit welchem Oder 
— wan Egrenſchulden zu tilgen pflegt, wenn ſich 
kein Entweder findet ?“ 

„Alſo — Ehrenſchulden“ ſagte Hartmut mre. 

„Und fo” — feine. ausgeſtrecke Hand wies 
nach einer Stelle an der Wand, von welcher der 
Lauf feiner Piſtole blitzte — „fo meinſt Du, 
ſieht das Oder aus, mit dem Du letzten Falles 
Deine um fünfzehntauſend Mark vergeſſene Ehre 
einlöſeſt 2" 

Oswald rührte ſich nicht. Eutfärbten Geſich⸗ 


tes ſtand er, die Hände in eine Stuhllehne 
neben ſich gekrallt, in den Angen ein irres 
Flackerlicht. 


Da fühlte der andere, wie auch er fid vers 


Eiſeslälte. „Was ſoll des heißen?“ 
„Daß eine Angelegenheit von verzweifel ⸗ 
lem Ernſte mich hierberttieb, Dich zu ſprechen.“ 


wandelte angeſichts dieſes Bildes feiger Ver⸗ 
zweiflungsaugſt, wie feine Empörung Leben er⸗ 
hielt. und aufflammend rief er: 


Stillen 


Behörde einen Bericht über den Verlauf del 
Mordtat eingereicht. Crippen wurde heut / 
früh anf dem Gefängnishof hingerichtet. 


Zum Giftmord an der 
Baronin Ollivier, 


Paris, 22. November. 


Die ſoeben erſchienene Ausgabe der Liberté 
ſagt: „Während man den Sarg mit den Reſten 
der ermordeten Baronin Olivier d'Ambrieburt 
nach dem Paris⸗Lyoner Bahnhof brachte, um von 
dort nach Nemours befördert zu werden, gelang 
es der Polizei, vor einem kurz vor dem Cine 
gauge des Bahnhofs gelegenen Teehauſe den 
Mörder Meyuier feſtzunehmen. Der Kapitän 
hatte in jenem Lolal ein ziemlich opulentes Mahl 
genoſſen und am Schluſſe ein Glas Abſinth hin, 
untergeſtürzt. Auf der Straße zog er feinen 
Rockkragen hoch. In dieſem Augenblick wurde er 
von zwei Geheimagenten gefaßt und in ein be 
reitſtehendes Automobil gebracht, das den Mör⸗ 
der nach der Polizeipräfektur brachte. Die Spur 
Meyniers, der ſich feinen Schnurrbart hatte ab⸗ 
nehmen laſſen, wurde ſchon 48 Stunden lang 
verfolgt. Er war in einem Rollſchuh⸗Elabliſſe⸗ 
ment und in mehreren Kaffees geſehen worden. 
Auch hatte er mehrere Brieſe an Freunde ge⸗ 
richtet, von denen einer, wie es ſcheint, abaefaıt« 
gen wurde und die Polizei darüber vergewiſſerte, 
daß Meynier ſich noch in Paris befindet, und 
nahezu am Ende ſeiner Mittel ſei.“ — Demge⸗ 
genüber wird in der Polizeipräöfektur aufs be: 
ſtimmteſte verſichert, daß die Nachricht der Liberts 
auf Irrtum beruht. Eine Verhaftung ſei aller 
dings in jenem Lokal vorgenommen worden, doch 
könne man im Augenblick noch nicht ſagen, wer 
der Betreffende iſt. Der Chef der Sicherheits ⸗ 
polizei Hamard läßt, um den Gang der Unter⸗ 
ſuchung nicht zu hemmen, den Namen des Ver⸗ 
hafteten verſchweigen. Nur ſo viel geht aus den 
Andeutungen mit einiger Beltimmiheit hervor, 
daß man es mit einem Vertrauensmann des 
Haupimanns Meynier zu tun hat, der deſſen 
Aufenthalt kennt. 


Börſenberichte 
(Telegramme der „Nenen Lodzer Beit”). 
Warſchauer Vörſe, 23. November 
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1.459 

„Und Di wagſt es, zu erwarten, daß ich 
mit meinem geſamten Hab und Gut einen — 
Bubenftreich bezahle? Denn fo nenne ich es 
wenn Du in der Hoffnung auf mich eine 


Summe verſpielteſt 
Reſt meines Verm 


für deren Deckung Dir ber 
ens gerade noch ausreichend 


erſchien.“ 3 
„Wer jagt Dir, daß ich von vornherein 
mit Deiner Hilfe rechuete, als ich — mich 


vergaß 2“ 

Ds walds ſchwacher Verſuch beleidiaten Auf⸗ 
lehneus zerſchellte an dem donneruden Stimmen⸗ 
klang, der ihm antwortete: 

„Wer es mir fagt? 
die ich feit Jahren an Div 
Dich nicht immer und immer auf meine Hilfe 
verlaſſen? Habe ich nicht Tauſende um Tau⸗ 
ſeude für Dich hingeworfen, um Dir den Thron 
zu erhalten, auf den Dich blindgläubige Liebe 
des Vaters gehoben?“ 

Ein ranhes, trockenes Auflachen ertönte. 

Um wen tateft Du's denn? Um mich doch 
nicht !" 

„Rein! Doch um den Frieden eines alten 
Mannes, deſſen letzte Lebensjahre der Glaube ar 
Dich beglückt! Du aber — wie Haft Du mir's 
gelohnt? Ein ſalſcher gewiſſenloſer Burſche bist 
Du geweſen, Haft allzeit unaufrichtig Spiel ges 


Meine Erfahrungen, 
gemacht. Haſt Dit 


trieben, haſt ein zügelloſes Leben geführt, das 
Deiner vierundzwanzig Jahre ſpotlet, Haft Dis 


erſchlichen, erſchmeichelt, was mein Teil war iy 
meines Vaters Liebe“ — die Stimme brach ihm, 
um nur voller ſich wieder zu erheben: „Je 
Du, Du haſt mich beſtohlen von Kindheit an, 
um meines Vaters Liebe beſtohlen!“ 

„Frag' Deine Mutter, wer und — was Dik 
Deines Vaters Liebe geſtohlen!“ 9 

Der Giftpſeil hatte getroffen. Hartmut wich 
zurück. Seine Zähne knirſchten. Daun ging es 
wie ein Riß durch feine bebende Geſtalt, und 
hochauf richtete er den Kopf. 

„Du haft mich an meine Mutter exiunerk,“ 
ſprach er ruhig und keine Muskel ſeines Geſichll 
regte ſich. „Dem füge ich hinzu: es iſt von 
ihr hiuterlaſſenes Geld, mit dem Du Dir heute 
Deine Ehre zurückzukaufen gedachteſt.“ 

(Fortſetzung folg 


LEU) 2 


Männer- 5 „Philadelphlo", 


Sonnabend, den 28. Napeniber a c. findet im 
sta 29) das 


Mitglieder mit ihre 
u werden. Gäſte willkomt 


Das Komitee. 


ee ETS K NN 


ODEO 


Mittwoch und Donnerstag, den 28. u. 24, November. 


Unter anderen erſtklaſſigen Bildern: 


Illustrierte Wocheurnndſchau, ! 
Erelaniſſe der letzten Tage 


Der Verichteritntter,) aus dem Leben amerkkaniſcher Bee 
Gegen die Truſts,) richlerſtatter. 


Die Macht des Dauphin, ) rj 
Kaiferin Med J Film d'Art, 
Konzert- Trio! 


ed NN 1 
Schönhe'? A 


Przejazdſtr. L, 
Ecke Petrikauerſtr. 
Teleph. 15.81. 


Natur aufnahm. 


u} 
* 
ee 
* 
% 
* 
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F 


or Zähne! Zahnärzte empfehlen warm! 


Creme Flora” für Zähne 
von Dr. Hartmann in Wien 3/1. 


Unvergleichlich für Schuß und Reintaung der 
Zähne, ſowie Pflege der Mundhöhle. 
Schützt vor Fäuluis und verleiht den Zähnen 
eine blendende Weihe Der unangenehme Ge⸗ 
ruch des Mundes wird ſofort befeitigt. 

Zu haben in allen * . ae und 


g dach Drück 


wenn Sie mit dem Amerikaniſchen Mittel „Corricid 
Keene'! Ihre Hühneraugen nicht heilen. Preis 60 Kop. 


Zu verlangen in allen Apotheken, Droguen - und beſſeren 
Friſeurgeſchäſten. 

Haupt-Berfauf für Lodz in der Allien.-Gleſ. 
Spiess & Sohn, Petrikauerſtr. 107. 


Vertreter für ganz Rußland: H. NEUMANN, 
Petrikanerſtr. 89, Telephon 16-20. 


augen-Milte 


Ludwig 


12835 
12546 
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Lo 
SCHREIBMASCHINE 


„ADLER“ 


Lee prämtiert) erstkl. Fabrikat, 
Modell 7 at. od. rosa, Stal 

WB Modells e. u 2 ll: Serien MM 

ter: LODZ, ZIEGELSTRASSE 3 12. 


Gesellschaft Gegenseitigen 
Kredits in Baluty 


bei Lodz, Zgierskaſtraße Nr. 64, 


erledigt folgende ſtatntenmüßige Bankoperatſonen: 


a) Distontiert für Mitglieder der Geſellſchaßt Handelswechſel; b) Erteilt 
den Mitgliedern der Geiellfchait Darlehen gegen ſtaatliche Prozenlpapiere als 
Pfand; ch Bewerlſtelligt den Kauf und Verkauf von Staatspapſeren; ) In- 
taſſiert Wechfel, ausgeloofte Papiere und Conpons; e) Stellt hecs auf Nue 
land und das Ausland aus; ) Nimmt Geldeinlagen feitens der Mitnlieber der 
Geſellſchaſt und von fremden Perſonen auf und zahlt 46%, c) Aſſelurtert 
ee e Kmortielln. Das area geffut an 
Wätagen von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachnlttan, 


Walzen Plüſch 


in allen Breiten offeriert billigſt 


Lodzer Plüſch-Manufaktur 


Ceodor Finster, 


ex Juliusſtr. 28 — Telephon 364 


Zur meine Daumwoffſp nerel fudge Ih zum foforligen Antelit einen | 
flüchtigen zuverfüſſigen 


Krempel. und Fleyermeiſter, 


Nur ſchriſtliche Offerten 


Karl Steinert, 


Tüchtiger 


fppreteurmeister 


für Baumwollwaren 


(Hosenzeuge, Kleiderstofie, Barchent etc) wird gesucht 


117162 


12592 


der gleiche Poſten ſchon längere Zeit bekleidet hat. 
zu richten an 

® ettifaner- 
Straße 228. 


Offerten mit 


| 


18 


Viene Loozec Zeitung, 
— 2 


E BRUDER 


fertig v.nach Mass. 
Täglicher Eingan 
ven Neuhellen 


Erstklassige Konfektion 
in allen Preislagen == 


55. a akad Ah bbh das dadde 


Unter: idung 


Herren, 
Dam en uud 
Kinder 


Man achte auf die Fabrikmarke W. Berger Söhne, Stuttgart. 
Unterschrift Prof. Dr. G. Jaeger erhältlich bei: 


Wals 


b 


PETRI 
KRUER 


f. Sinn 
12473 
AR 
HEEE 
— 2 Zurückgekehrt von meiner Reise, habe ich in 
AR E meinem Damem-Fr/sier-Salon eine spez. Abteilung i. 
= Schönheits-Pflege 
eingerichtet Empfehle Gesichts: Warmluft-Bäder, nebs 
ua 
| Douche und Blaulicht; Kopfw äsch e, elektrische Kopf- u 
Gesichtsmassage, Vibrationsmassage, ‚ausserdem nach 
Eu] bisher unübertroffener Methode HAARFÄRBEN für leben- 
des und totes Haar. SPEZIALITÄT: Haararbeiten jeder 
El] Art, reell und billig. 
E indem ich prompte und reelle Ausführung aller 
za] Aufträge und schnellste Bedienung zusichere, bitte um 
2 geneigten Zuspruch 
1 2 nochachtungsvoll 
3 — Frau W. Swigtkiewicz 
El J 12525 Zielonastr. Nr. 16. 


iger erfahrener 


und Gek 


Gurnerpedient 


int Alter von circa 20-30" Jahren, mit ſchöner Haudiäriit, 
Km llicher Fabritsbücher grün dlichſt vertraut, wird von einer Streichga 
Spinnerei per ſofort geſucht. Offerten mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften 
tsanfprüden unter „Garnervedient⸗ 


mit der Führ 


en die Exp. d. Blattes 


„20000. in 2 7 Exp. d 


Kompagno 


mit Rubel 15,000. bis 20,000 für eine eing 
und Vigogne-: er mi eigener Kraft, gesucht. 


erichtete Streich: 
Offerten unter d 


12568 


Junger 


Komptoiriſt, 


dee beulen und len Svradie wit, mit dener Saudirift, geſgche 
Oft. unter „X. f. 604% om die Cru, diefes Blattes — 


oder liegend, 


guten Referenzen sind an die Expediton d Blattes unter „Chi 


N. N.“ abzugeben. 


Redakteur und Herausgeber A. Drewine 


Zu faufen gesudit 


gebrauchte, noch it guten Buftaud-, 
maſchine (auch Quetſchmaſchine genannt). 


befindliche : 


an die Grpebitfon der 
12597 


eine ſchmale Bading: 
ein Trockenkalander ſtehend 
ein Gleichſtrom⸗ Motor 2 PS. auf 120 Bor 
Preisangabe erbeten unter „Maſchine“ 


12593) 


‚| 


n junger Maun 


des Beriäufers. Gefl. Off, sub „D. 35 | 
an die Expedition dis. Blattes erbete 


ater Art ENTWÜRFE fu, 


ſtunden von 4—5 nachm. 


Neu erschienen : 1 
Hermann, G, Kubinke. | 
Hesse, Herm, Gertrud. 

Keller, Helen, Briefe meiner | 
dezeit. 


Ompteda, Benigna. 
Viebig, Die vor den Torer 
Zobeltitz, Meer! 


lersfeld-Bailestr. IhreMaj 
Eschstruth, Roggenmu 


MITDIESEM 11 
WARNUHG 11 NACHAKMUNGEN: 


1 


Naumann's 
Nähmaschinen 


der Act.-Ges. vorm 
Seidel & Naumann Dresden 


Aussohlieas 
Nähmaschinen-Handinng f 

SAMSON PERLA, LODZ 
Petrikauer-Strasse 109, 


Nadeln, Onl, Zubehörteilo n Rape 
raturen sämtl. Systeme korrekt 


Yorkant aur in det 


und billig 3025 


ZZEIRAT! 
Junggeſelle, 32 Jahre alt, evang. 
Konf., ehemaliger Bureauangeſtellter 
mit 8000 Mart, wünſcht mit 1 5 
Dame von mittelgri 
Blond, die raſch e 
der Wirtſchaſt, slib und eruſtge · 
Kunt ijt, in. Korreß 0 zu treten. 
Damen im Damenſchnelder ſacht bevor⸗ 
zugt, kinderloſe Witwe mit 3 
ten Seſchäft, im Alter v. MBO J. 
nichl aus geſchloſſen. Strengſte Dis re ⸗ 
tion zngeſichert 11 verlangt. Auongm 
zwedlos. Off. an d. Exp. d. BL unter 
„A. B. C. 500" die sum 28. d. M. 
erbetin, 12579 


Cry be 

(Brcrepee) roronurb Bo Bob Eper 
nia yueó. saber. Ha paansıa saaie 
warrecrars apbaocrm. Chen. 10 
pycexn (Tezn. COL), Marea 
B aareg. Anpec» KoecragraROsc- 
kaa 42, ke. 16 oryaeury. Aang 
Orb 7—9 A. Ben, 12477 


Klavieruntercidt 


erteitt ehemalige Schülerin des Prof. 
Pugno vom Pariſer Konſervatorium, 
nach der neueſten und BES: Mer 
thode. Ewaugelickaſtr 5, W. 6. 5 7 — 


Geſucht ein junger Maun 
für Fabriks⸗Comptoir. 
Offerten mit Gehalls-Angabe in der 
Expedition dieje Brales unter „SD“ 
niederzulegen. 12020 


Ein tüchtiger 


Haudſcheret 


ewskaſtr. 157 


wird gelucht. 
bei B. Goldmann. 


Ein tüchtiger 
Vorbereitungs- Meiiter, 
der mehrere Jahre in hieſigen Bann 
wollſpinnerelen als Unlermeiſter tätig 
war, ſucht ähnlichen Poſten. 

Off. sub Lit X. N. 36 an = Zi 
ds. Bl. abzugeben. 


Stuhlmei 
der auch im Muſter. 
ſowie ein junger 


mit guter Praxis, 
zelchnen vertraut tt, 
Mann mit Sompfoirarbeiten beftend 


R.BORKENHAGEN,LODZ) ront, iden Sielung, bir ade 
BrzezijskaN'24, 4 auswärts. Off. sub „P. P. 8272, ar 
10281 die Exp. d Bl. erbeten. ü 


Tüchtiger 12571 


mit guten Referenzen, der mit 
Baumwoll⸗ und Kleiderſtof⸗ Bra 
gut vertraut iſt, ſucht Stellung 
Lageriſt, Effeltwierer oder als Ge 


APPRETEUR 
reſp. Gehlife für ba 
wollene Herrenſloſſe, Weitenit 


ide, Parament, BAD R 
. Bu u. „D. L. 


n 1 Badſtüber 


Offerten mit (Banſchlſchtik), der auch maſſteren lann, 
een Lodzer geſucht. 


Sz tolnaſtraße N. 
12 


u. 


in der Ex 


Junger Mann 
der ſich ſtudlums halber. (Univerſitöt, 
Handelschochſchule,Konſervatorium, Gym 
nafinm 2). oder in Gefchäften längere 
Zeit in Leivzig auſhäli, ſiudet in 


ſidiſc-religſöfer deulſcher daun gis 


tes Logis und Koſt. 
1. MUSZKAT, Lenz 


Lehrling 


der das Konditorſach erlernen will, 
kann fi nelden, Nawrolſtr. 43, 


Doppel- und 
Monger-Reißer 


zu kaufen 9 Adreſſe zu erfahren 
12533 


2 9 1 20 


d. Bl. 


Wotattons-Schnellpreſſendruck 


„Neue Lodzer Zeitung“ 
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Palmenallee in Cevlon. 


Hntnadel und Schirmgriff muß man natürlich 
auch haben, wenn man auf 


u dem Hute nicht die 
ſteiubeſe gren 


hergeſtellten 
gebt es auch nicht 
uhne das Porte-Bonheur an der Uhr- und Lorquor 

fette. Dazu kommt 
beochelte, mit Juwelen oder einem ſchönen Halbedel 
ftein montiert, die man überall an der Toilette und 
ſelbſt an der Jacke anbringen kaun. 
der Unhäuger oder 
lellchen, ein Reif, ein Pfeil, oder 
fürs Haar, ein ſchwarzes Samtband mit 
Schließe für den Nacken und zu guter Letzt irgend 
etwas, was die andern nicht 
man jedenfalls beſitzen. Es iſt heutzutage wichti- 
ger als alles andre, was zur Franentoiletle 
Was das fein foll, läßt ſich ſchwer facen 
Vielleicht ein beſonders 


aus alten, 
Nadeln vorzieht. 


gehaltene Nieten 


Es folgen 
das Medaillon 
ſchöne Kamm 


Ihn fol man 
altes Schmuck 
urch einen chirurgiſchen Eingriff radikal entfernt chat, lo it Tile das ruſſiſche Reich die drei. 


werden kann. ſache Zihl gewiß nicht zu hoch gegriffen. Un d 


Ueber die Gefahren 
des Unterleibskrebſes. 


Ein Mahnwort an die Frauenwelt gebt von 
der gynäkologiſchen Seklion des Baltiſchen Aerzte» 
ſes zu und fet mit einigen Kürzungen hier 
wiedergegeben: 

Eine der tilcktſcheſten und leider ſehr verbrei- 
der Unterleibskrebs der 
toe Zahl 


Dieſes Mißtrauen 


nme darauf 
die Kranken zu ſpät für eine 
tion in Behandlung kam 
Winter in Königsberg 


Er berechnet 


Jahr (1900) 
60 als noch operatiousfähig 
während gegen 300 als „zn 
werden mußten. 


elen Krankheiten 


uns für 


ällt ihm alljährlich 
deutliche 


Reſen Hätten ſehr viele, vielleicht 
verden können, Sprache redet. 


ei Zeiten Hilfe geſucht 
Gebärmutterkrebs 


der Unterleibskrebs der Frauen 
— freilich nur durch eine Operation, 
eine rechtzeitige. 
bskrankheit beſteht darin, daß 
kleinen Stelle in 
eine auffeimende Wucherung 
und durch Oz 


ihnen konnten nur 


zurückgewieſen 
60 Operierten verfielen 
als die Hälfte einem Ri 
n vornherein zu ſpät gekommen. 
kleiner Bruchteil war dauernd geheilt. 
Dieſelben tranrigen Erfahrungen 
Aerzte auch hierzulande, 
nicht beſſer. 
der Franen, 


der Orgaue 

Wird ſie jetzt entdeckt 
in genügend durchgreifender Weiſe, 
ernt, fo It der Krebs geheilt, 


ſie waren 
Nur ein 


der Menſch ge⸗ 


Unfere Siattftifen find 


Das Weſenfliche, worauf es ankommt, befteht 
die Zahl 


alſo darin, den rechten Zeitpunkt nicht zu 
affen, und den Krebs zur Operation 
ſo lauge er noch klein. 


Wenn Proſeſſor Winter 


gana Deutſchland auf 10—15,000 


id, vielleicht eine foleite Schließe auf dem 
ausgeſchniltenen Samllederſchuh, 
extra cxoliſ her S hal, ein 
merkwürdiger 
Blume an der Bruſt oder im Gilrtel, oder 
nur ein Band, das man anders geſchlungen trägt 
wie die übrigen Menſchen, 
einem „verſönlich“ iſt. Es ijt fo unendlich ſchwer 
und ſo ungeheuer leicht, derartiges zn 
Wenn man dauach arſthelt, fo findet man freilich 
nichts oder wicht das Richtige, denn ſolche Eigen 
(ſunlichleiten muß dee Zufall des Unbewußten mit 
ſich bringen, ſouſt werden fie fiber charakteriſtiſche 
Momente hinaus zum Snobismus. Und der Per 
nobismus ijt der unerträglichſter 
alle, weil er der aufgeblafenfte und darum 
gleich der lächerlichſte iſt. 
falls nicht h. 


oder ei 
bizarres Gehänge, ein 


feltfame 
auch 


eine Haartracht, die 


eutdecken. 


von 
zu · 
jeden⸗ 
wieder 


heutzutage im Publikum 
vielfach noch kein rechtes Vertrauen zu den Heil- 
erfolgen der Krebsoperalion. 
findet auch durch traurige Erfahrungen an ope 
rierten Angehörigen, Verwandten und Bekannte 

neue Nahrung. 
unglücklichen Fälle, 
daß die große Zahl der Rilckfälle nach Krebsope⸗ 
zurückzuführen ſind, 
erfolgreiche Dvera- 


ber 


daß 


an 
Oſt⸗ 
Bon 


den 
mehr 


die 


jährlich 


„Lodzer Franen⸗Zeitung“ 
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einmal, daß das Negative doch das einzig Poſi⸗ 
tive auf der Welt iſt, wie parador das auch 
klingen mag. 

— 7 


Das deutſche Kronprinzenpaar 
in Colombo. 


Colombo, 22. November. 

Beim Garteuempfaug des Gonverneurs war 
auf einem Raſenplatz ein Teppich ausgebreitet. 
Hinter den drei Galaſeſſeln, die darauf poſtiert 
waren, ſtanden drei eingeborene Kavalleriſten in 
Galauniform. Vor den Seſſeln erwartete das 
beuifche Kronprinzenpaar mit dem Gouverneur 
ſtehend die Defilierenden, gegen taufend Perſonen, 
deren Namen beim Herannahen der Maſordomus 
ausrief. Sie drückten dem Gouverneur die Hand 
uud machten dem Prinzeupaar eine Verbeugung. 
Der Kronprinz teug grauen Promenadenanzug 
und hielt den Tropenhut in der Hand, die 
Kronprinzeſſin trug eine wunderſchöne elfeubein⸗ 
farbene Toilette und großen gleichfarbigen Feder ⸗ 
Gut. Die verſchiedenen Uniformen der engliſchen 
und eingeborenen Offiziere und Beamten, die 
europziſchen Toiletten, daneben die reichen, buur 
ten Gewänder der vornehmen eingeborenen Damen 
zwiſchen der gelamten geladenen deutſchen Kolo⸗ 
lie, boten ſpäter, als vor der Garlenfront des 
Palais Erſriſchungen gereicht wurden, ein buntes, 
intereſſantes Bild. Die Kronprinzeſſin hielt 
dabei Cerele ab, der Kronprinz bewegte ſich 
zwanglos zwiſchen den Gruppen und ſprach viele 
Damen und Herren au. „Darauf kehrten die 
Herrſchaften ins Hotel Galleſace zurlick, wohin 
der Gouverneur, der deutſche Konſul uſw. mit 
ihren Gemahlinnen n Diner geladen waren. 
Die Herrſchaften reiſen morgen vormittag mit 
Grteasug nach Kaudy ab. Dort findet abends 
eine Prozeſſton der alten, vornehmen Geſchlech · 
ter ſtatl. 
Der deulſche Kronprinz und die Prinzeſſin 
ſtatteten Sonntag nachmittag dem Gouverneur 
einen Beſuch ab und fuhren ſpäter im Auto- 
mobil nach Mount Lavinig. Bei dem Diner 


am Abend brachte der Gouverneur Trinkſprilche 
auf den Rönig und auf Katſer Wilhelm aus. 
Gestern fei das Krouprinze upaa 
— — 


dabei muß heut; ve bei uns immer noch bei 


87 bis 90 von 100 Frauen, die au Gebürmut⸗ 


terkrebs erkrantten, die Operation als „zu ſpät“ 
abgelehnt werden! Ale dieſe Frauen haben deu 
jenigen Krankheitserſcheinungen, welche den Bers 


dacht der Möglichkeit einer Krebserkrankung wahr 
rufen mußten, 
ſchenkt, ſei es aus Unkenntnis, fet es aus Jur 


dolenz. 


nicht geulgend Beachtung ger 


Wenn die krebskranke Frau Heilung ſuchen 
will, jo hat fie — führt Prof. Winter aus — 


zweierlei uitig: 


1) muß ſie ſich mit ihrem Leiden an richtiger 
Stelle Hilfe ſuchen; 

2) muß fie es fofort dei den erſten Eeſchel⸗ 
nungen des Krebſes tun. 

Wenn der Krebs rechtzeitig operiert wers 
den ſoll, jo muß er auch rechtzeitig erkannt wer 
den, und die Erkennung eines Krebſes vermag 
nur ein Arzt zu leiſten. Davin fehlen ſehr viele 
Frauen. Viele wenden ſich an Hebammen. Das 
it aber nurichtig; die Hebammen werden gesicht 
in Erkeunungen von Franenkrankheiten ausge» 
bildet, und können deshalb — fo vertrauens⸗ 
würdig fie auch fonft bei Geburten ſein mögen. — 
in der Erkennung des Krebſes abſolut nichts 
leiſten. Dazu kommt, daß mauche gewiſſeuloſe 
Hebamme gern auf eigene Hand die ratten be- 
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eine Spazierfahrt in Rickſchahs und daun in 


Begleitung des Gouverneurs eine Rundfahrt im 
Automobil durch ganz Colombo und feine Ume 
gebungen ſowie durch die Eingehorenenſtadt. Die 
Menge begrüßte die hohen Reiſenden an vielen 
Punkten mit Beifallrufen. 


Weibliche 
Schutzleute 


Die Auſtellung eiuer Anzahl — zunächſt 3— 
4— weiblicher Polizeibeamter bildet in der Haupk⸗ 
ſtadt Norwegens, wie der „Pelb. Zig.“ geſcheie. 
ben wird, die Seuſalſon dez Tages. Soeben hal 
die Kommunalberwaltung die erforderlichen 
Summen zur Beſoldung der weiblichen Her⸗ 
maudad bewilligt, und die Zeit iſt nicht mehr 
fern, wo man in Chriſtiania bie file Aufrecht ⸗ 
erhaltung der Ruhe und Oednung ſorgenden 
Frauen auf und ab patrouillieren ſehen kaun. 
Es sollen zunächſt einige Frauen als Schutzleute 
angeſtellt werden. Die Frage, inwieweit auch 
eine Frau als Polizeiinſpektor angeſtellt werden 
fol, Ht noch unentschieden; die Norwegiſche 
Franenvereinigung befürwortet warm eine ſolche 
Anſtellung; dieſe ſtößt aber bei der Polizei Chri- 
ſtianias ſelbſt auf den Tebhafteften Widerſpruch. 
Allerdings kann man fih ja auch leicht vore 
stellen, daß die untergeorhneten Polizeibeamien, 
von deuen einige feit Jahren auf eine ſolche 
Anſtellung als „Juſpektor“ gewartet haben, ſich 
mit Hand und Fuß dagegen wehren, plötzlich die 
von ihnen heiß erſehute Stelle mit — einer Frau 
beſetzt ſehen zu müſſen. . .. Wie dem aber auch 
fein mag, die Frage des weiblichen Bolizetinfpet- 
lors bildet zurzeit eine der wichtigſten Programm, 
1855 der lorwegiſchen Frauenrechtlerinnen; und 
a dieſe in Norwegen eine bedeutende Macht 
beſitzen, iſt es recht wahrſcheinlich, daß die Frage 
nach ihrem Wulſche eulſchieden werden wird, 
Chriſtiania iſt eine „Burg der Frauen“ vor allen 
anderen norwegiſchen Städten. Bekanntlich haben 
die Frauen Norwegens jetzt das politifche und 
das kommunale Wahlrecht bekommen; und in 
Chriſtiauia gibt es einen ſochen Ueberfluß au 
Frauen, daß bei den demnüchſt vorzunehmenden 
kommunalen Waffen 16000 Frauen mehr als 


— 


PS me en 


Bilder aus Ceylon, dem erſten Ziel des deutfehen Kronprinzenpaares auf ſeiner de 


ker 


Biel und Venen 


Webdas, die wilden Ureinwohner Cevlons, auf der Jagd, ausgerüſtet mit ihren primitiven Waſſen, 


Männer wählen 
die Macht der Norwegerin! a 
Die Frage der weiblichen Schubleute wird in 
der ganzen Preſſe naſürlich eingehend diskutiert. 
Das ſehr verbreitete Ehriſtianiablatt Aſtenpoſten 
brachte neuerdings eine herrliche Karikalur eines 
weiblichen „Schußmanne s“, in Amazoneuuniſorm 
gekleidel, mit der Rechten einen Sädel ſchwin⸗ 
gend und mit der Linken einen Revolver abſeu⸗ 
ernd, Während die Männer eiligſt die Flucht 
ergreifen.. .. Die ſe Karikatur nimmt auf die 
Uniform» und Ausellſtungsſrage der weiblichen 
Schutzleule Bezug; dieſe Frage ſpielt nalurgemäß 
eine große Rolle; man ift noch nicht dariiber im 
klaren, welche Uniform die weiblichen Schutzleute 
tragen und ob ffe bewaffnet fein, ſollen, wie mau 
berhaupt noch dariiber im Zweifel iſt, ob die 
als Schutzlente angeſtellten Frauen dieſelben 
Funktionen wie ihre männlichen Kollegen oder 
eine beſondere, ihren Geſchlecht augepaßle Wirk. 
ſamkeit ausüben ſollen. Einige meinen, daß 


können! — — Man verfteht|bie Frauen der Polizei am beſten bei der detek⸗ 
tiven Polizei anzuſtellen wären, fet es, um fid 
au der gewöhnlichen Nachforſchungstätigleit od er 
an der Wirkſamteit der Siſtenpolizei zu beteilige u. 
Die Vorſitzende der Norwegifchen Frauenp er: 
einigung hat aber ein Gutachten dahin ab ge ⸗ 
geben, daß die bei der Polizei an zuſtelleude 
Frauen als „eine Wehr für Kinder und jun ge 
Leute auf Straßen und Spielplätzen, bei Eiſen. 


bahnſtationen und an Hafeuplätzen bilden ſollen,“ 
— die Polizeibeamten weiblichen Geſchlechts 


ſollen „ais Schuh, Wehr und Aufſicht der 
Kleinen, 
umherſtreifen, dienen“, — m. a. W. die weib⸗ 
lichen Schutzleute ſollen nach dem Wijde der 


die ohne Kontrolle und Warkung 


Vorsitzenden der Frauen vereilſigung nichts als 
„kommunale Kindermädchen“ ſein 

Der Polizeidirektor zu Chriſtianſa it kein 
Freund des neuen Gedankens. Ec meint, daß bie 


iel ſich gauz und gar nicht für den äußeren 


olizeidienſt eignen, ſpricht fid aber Gente öffent⸗ 


k—- k ꝗ—ʃ———ͤʃ——T[Gö—mͤ—ͤ—Ü— DEEP pe 


handelt und ſie dadurch von der Einholung eines 
ſachgemäßen Rates abhält. — — 

Noch viel gefährlicher ſind die ſogenaunten 
„Nalurärzte“, d. h. Kürpfuſcher ohne ärztliche 
Bildung, weil biefelben bei einem großen Teil 
des Publikums Verlrauen genießen und die Rane 
ken prinzipiell von ärztlichem Rat und Operation 
fernhalten. 

Nur ein wiſſeuſchaftlich gebildeter Arzt kaun 
den Krebs vechtzeitig erkennen und die Kranke zu 
der allein rettenden Operation veranlaſſen. —“ 

Welches find denn nun bie Erſcheinungen, 
welche den Verdacht eines beginnenden Krebs⸗ 
leidens nahelegen? 

Die erſten Anzeichen, welche auf die 
Möglichkeit einer Krebskrankung hindeuten, find 
vor allem unregelmäßige Blutungen auch 
ſelbſt bei jüngeren Perſonen, ganz beſonders 
aber Blutabgäuge, die bei älteren Perſonen 
auftreten, nachdem jahrelaug keine regel⸗ 
mäßigen Blutungen mehr ſtaltgefunden halten. 
Ferner mancherlei Ausflüſſe. Es iſt lertümlich, 
zu glauben, daß der Krebs gleich Schmerzen 
macht. Diefe treten gerade beim Gebärmutterkrebs 
erſt ſpäter auf. Noch Ausführlicheres über die 
einzelnen Erſcheinungen, welche durch Krebs 
hervorgerufen werben können, möge der milud⸗ 
1 Beſprechung mit einem Arzte vorbehalten 

leiden. 


über die Keebsoperation ſelbſt und die Ausſichten, 
die jie bietet. 8 

Wenn ein Meuſch au Krebs erkrankt, fo 
hängt die Heilbarkeit in erſter Linie davon ab, 
welches Organ befallen iſt. Sind lebenswichtige 
Organe erkrankt, wie z. B. Gehirn, Rückenmark, 
Lunge, fo iſt das Schickſal des Menſchen ber 
ſiegelt. Eine Operation iſt unmöglich. Dagegen 
ſind die Ausſichten für den Krebs der Gebür⸗ 
mutter gauz befonders giluftig, ſofern nur nicht 
zu ſpät eingegriffen wird, ſon dern im erſten 
Anfang, bevor die Wucherung Zeit findet, ſich in 
verderblicher Weiſe auszubreiten. Die Gebär⸗ 
muſter ift kein lebenswichliges Organ und kaun 
ohne Schaden für die Gefundheit und ohne Ver 
kürzung der Lebeusdauer durch Operation entfernt 
werden. Die Dperatton jelöft ijt bei der heutigen 
außerordenllichen Entwickelung der Technik weder 
beſonders ſchwierig, noch auch beſonders gefährlich. 
Aber bisher iſt der Operaleur eben leider uur 
zu oft in der traurigen Zwangslage, auch bei 
bedenklich vorgeſchrittenem Leiden operieren zu 
müffen, meiſt durch dringende Bitten der Kranken 
genötigt, es doch noch mit einer Opertion zu vers 
ſuchen. Kein Wunder, daß es da gelegentlich auch 
Mißerfolge gibt. 

Wie ſteht es denn mit anderen Behaudlungs⸗ 
methoden des Krebſes? Man Left doch fo 
mancherlei über „Krebsſerum“, Über dle wun⸗ 


Es bedarf noch eluiger erläukernder Worte 


derbaren Wirkungen der Elektrizität, über Röut⸗ 


genſtrahlen und Radium, Mittel, die oft mit viel 
Lärm angeprieſen werden? Alle dieſe Mittel 
haben nicht gehalten, was fie zu verſprechen 
ſchienen. Die Wiſſenſchaft hat gewiſſeuhaft gee 
prüft und — hal fie als Heilmittel file Krebs 
verwerfen milffen. Denn fie find nutzlos. 


Die weitere Ergründung des Keebsleidens, 
ſeiner Urfachen und feiner Bekämpfung fin 
augenblicklich der Gegeuftand emſigſter For⸗ 
ſchungen eruſter und gediegener Gelehrter. Hoffen 
wir, daß ihnen bald die gemitnfchten Erfolge 


beſchieden ſein mögen, zum Wohle der leidenden 


Menſchheli. 8 — 
Wir ſind uns beffen wohl bewußt, daß obig e 


Auselnanderſetzungen ſchon imſtande fein können, 


ängſtliche Gemüter aufzuregen und zu erſchrecken, 
namentlich ſolche, die ohnehin geneigt find, ſtets 
allerlei Leiden bei ſich zu entdecken. Mögen fie 
fih an ihren Arzt wenden, er wird fie aäſlären 
und — wo ihre Befürchtungen unbegründet find 
— beruhigen. Der Schaden, der aus dieſer Er⸗ 
regung einzelner überempfindlicher Perſonen her. 
vorgernfen wird, ft nur gering im Hinblick auf 
den großen Nutzen, den dſeſer Mahuruf zu 
ftiften die Abſicht hat, an denen, die Grund gewug 
haben, ihn zu beherzigen. 
Die gynälologiſche Sektion 
des Baltiſchelt Aerzle⸗Rongreſſes. 


Pertiwoch, den (10) 25. November 1910. 


ichtigte Effekt teilt etn: der funge Mann lebt 
uf; er liebt. Als er aber einſehen muß, daß 
eine ernſte Neigung, Seine wachgernfene heilige 
wite Liebe eine Unmilrbige getroffen, mit feinen 
jehrſten Gefühlen ein loſes Spiel getrieben 
wurde, verläßt er bis aufs Innerſte erſchülttert 
n tleſſtem Schmerz und voller Verzweiflung das 
Alerlſche Haus. . Darin liegt die ganze Tragik.— 
Abgeſehen, von den erſten Szenen, die etwas 
mach find, hat der Autor aus der fehr an⸗ 
sprechenden Idee auch mit kleineren Mitteln 
was zu machen gewußt. Die Charaktere find 
Nychologiſch fein ausgeklügelt, jedoch lebenswahr 
und treffend. Das Gauge deutet auf indivi⸗ 
zuelles, dichteriſches, zum Teil ſogar großes 
Können des Verfaſſers hin und läßt vielleicht 
noch Beſſeres, Marlanteres von ihm erhoffen. 
Trotzdem das Stück mit einem großen, 
varmen Beifall aufgenommen wurde und der 
Verfaſſer, dem prächtige Blumenarrangements 
bereit wurden, mehrmals vor der Rampe 
erſcheinen durſle, it der Erfolg des Stiides nicht 
aum Mindeſten den krefflichen Darſtellern zuzu⸗ 
chreiben. Das brillante Zuſammenſpiel, die 
vorzügliche Zuſzenjerung ließ in allen Stücken 
die unerkeichbare Regie des großen Külnſtlers 
Zelwerowfkez erkennen, der anch ſeine 


Rolle als liebender und irrender Vater Adam 
Baratatt mit gewohnter Meiſterſchaft durch⸗ 
jührte. Es iſt nur zu bedauern, daß es uns 


richt vergönnt iſt, den als Bühnenleiter ſicher ſehr 


en Auſpeuch genommenen hochbegaben Küuſtler 
ves Öfleren in ſeinem köſtlichen Spiel zu be⸗ 
wundern. — Die vielverſprechende Künſtlerin 


Frl. Czechowska gab als durchtriebene, 
demmondäne Zofia Borzecka wiederum einen 
ellgſanſen Beweis ihres vielſeitigen Könnens. — 
Großartig war auch der famoſe Bonvivant bes 
Herrn Grabowski, während die übrigen 
Vorſteller, beſonders Fr. Bron iez als Sta⸗ 
nislawa und Herr Ro zyoeki als der Idesliſt 
Boleslaw, mit Erſolg bemüht waren, ſich dem 
trefflichen Spiel der drei Erſtgenannten anzu⸗ 
vaſſen. A. R. 


Telegramme. 


Petersburg, 23. November. (P. T.⸗A.) Der 
Viſchof Arſenij von Pfkow wurde Allerhöchſt zum 
Erzbiſchof von Nowgorod ernannt, der Biſchof 
Alexjus von Taurien zum Biſchof von Pitow. 

Petersburg, 23. November. (P. T. - 4.) 
Die Gerichtskammer verurteſlte der Chauffeur 
Plotnikow wegen Ermordung des Poliziſten 
Anikiſew zur Zwangsarbeit auf die Daner von 


* 
Richard 
recht zahlreich tellzunehmen. 


kochmittags. 
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Lodzer Webermeifter-Junuug, 


Die verehrten Mitglieder der Lodzer Webermelfter-Yunung werden hiermit böfl. 
erſucht, on der am Donnerstag, den 24. Nobentber ftattfinbenden Beerdigung des Geren 


Verſammlungtort bei der St. Johanniskirche um 2 Uhr 


Nene Lodzer Zeitung. 


12 Jahren. — Das Bezirksgericht ſprach den 
Schutzmann Jefim o w, der der Miſſhandlung 
des Mitgliedes der Duma erſteꝑEinberufs Sſedelnikow 
angeklagt war, frei. 

Kiew, 23. November. (P. T. . A.) Der 
Redakteur des „Kiewljanin“ Waſchtſchenko⸗Sa⸗ 
hartſchenko iſt seſtorben. 

Berlin, November. (P. T.. A.) Der 
Reichstag iſt wieder zuſammeugelreten. 

Stockholm, 20, November. Ein Poſtbampfer, 
der in Vardoe eintraf, brachte die Nachricht, daß 
auf dem Eismeere und im Meerbuſen der Halb⸗ 
inſel Kola in den letzten Tagen ein ſchrecklicher 
Schneeſturm wülete. Bet dem Meerbuſen verſau⸗ 
fen: ein großer und 8 kleinere Dampfer, die 
vorwiegend unter ruſſiſcher oder norwegiſcher 
Flagge ſchwammen. Die Beſatzung dieſer Schiffe 
ertrank, Die Zahl der Opfer gibt er auf 100 an. 
Viele Leichen warf das Meer ans Ufer. Die 
ganze Bucht it mit Schiffstrümmern und ver 
ſchiedenen Waaren bedeckt. 

Wien, 23. November. (P. T-A) Das 
Korrefpondenzönrean meldet aus Belgrad, daß 
im Zuſammenhange mit den Enthüllungen Maſ⸗ 
ſaryks der ſerbiſche Geſandte in Wien Simie in 
nächſter Zeit abberufen werden ſoll. 

Krakau, 23. November. (P. T. A.) Die Bere 
handlungen der Prozeſſes wegen der Ermordung 
Rybaks hat begonnen. 

Prag, 23. November. (P. T. A.) Der 
böhmische Landtag hat die Sitzungen unter ⸗ 
brochen. 

ondon, 23. November, (P. T. A.) Zur Auf⸗ 
nahme der Unterhandlungen zum Bau einer 
rufſiſchen Zweigbahnlinie durch 
Perſien Ht hier Sweginzew einge 
troffen. Die engliſchen Staatsmänner ſtehen dem 
Proſekt ſympalhiſch gegenüber. 

Neapel, 23. November. (P. TA.) In Ane 
weſenheit des Königspaares, des Miniſters Luz⸗ 
zattt und der Spitzen der Behörden fand die 
Enthüllung des Denkmals König Humberts ſtatt. 

Agram, 23. November. (P. T. A.) Auf 
die Forderungen der Koalition wurde der kroa⸗ 
tiſche Landtag eröffnet. Die erſte Sitzung mußte 
jedoch infolge eines königlichen Reskripts ge ⸗ 
ſchloſſen werden, da die Regierungsmehrheit 


fehlte. 
Zum Ableben Lew Tolſtois. 


Petersburg, 23. November. (P. T-A) 
Wie der Pet. Tel. Ag. gemeldet wird, ijt zur 
Ehrung des Andenkens Lew Tolſtois von Folgen 
den Städten beſchloſſen wörden: Von dem 
Tifliſer: der Familie des verſtorbenen 
Dichters ein Beileidstelegramm zuzuſenden; von 


Raſchig 


Das Aelteſtenamt. 


Unchruf. 


Am Sonnabend, den 19. November 
in Berlin unſer Tangjähtiges Mitglled Ger 


* 
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verſchled plögtich 


Richard Raſchig 


Wir verlieren in dem Helmgegaugenen ein ireues Ve eins ⸗ 
mitglted, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 


Der Vorſtand 


des Lodzer Männer Geſang Verein. 


Prächtige 


Ulmer-Dogge 


goldgeströmt, 3-j, ächte Rasse, aus 
der Hundezüchterei Cäsar & Minka 
in Zahne bezogen, ist zu ver- 
kaufen. Potudniowa 68 12524 


Zwei 


Jagdhunde 


(Hund und Hündin) find zu verkanſen 
beim Portier, Benedyktenſtr. Nr. 65, 
12680 


2 
armonium. 
Ein amerilauiſches Harmouin In 


J gatent Zuſtande billig zu verkaufen. 
Konſtankinerſtraße 24, Wohn. 7. 12663 


VIII 
mates Sand in Sieradz iu einem | 


Dbitnarten von 23,000 OJ Ellen, mit | 
der Frout an der Straße nelenem, it 


ſetz 


Ant Sonntag, den 27. November, 
dem Sportplatz, Tar gawaſtr. 87/89 ein Fußball. 


Kraft - 


ung a Meiſterf chaftsſpiel 
me en Nee 


— 


Nbreifehalber zu verkaufen. Näheres 
in der Milchhandlung, Konſtanliner⸗ 
Straße Nr. 12504 


Es find verloren gegangen 
2 Checks 4 1000 REL, beide ausgeſtellt 
von Jacob Lewin auf den Bank haus 
Ben Laudan, Lody unter Nr. Nr. 


£. 


nſthaſten 


25777 und 25 778 ohne Verfallzeit. For 
kauf derfeiben wird gewarnt. Vabcad 


Konvention durchaus 


dem Moskauer: Zum Zeichen der Trauer 
die Sitzung abzubrechen; von dem Tomsker: 
Ein Weileidstelegraum abzuſenden und die 
ſchöuſte Straße der Stadt „Graf Lew Tolſtol⸗ 
Slraße“ zu benennen, außerdem zwei Elementar⸗ 
ſchulen, ein Arbeitshaus und eine unentgeltliche 
Volksbibliothek gleichen Namens zu gründen; 
von dem Orlower: Ein Tolſtok⸗Volkshaus 
zu errichten. 


der armeniſchen Kirche wurde ein Trauergoltes⸗ 
dienſt ffir den verblichenen Dichterphiloſophen ab 
gehalten. Eine Anzahl von Studenten verſuchte, 
auf dem Newski Prospekt einen Manifeſtations⸗ 


zug zu formieren, ſie wurden jedoch von der 
Polizei zerſtreut. 
Moskau, November. (P. Tl) Am 


Begräbnistage Tolſtois waren die Buchhaudlun⸗ 
gen geſchloſſen. Ju verſchiedenen Bildungs⸗ und 
Stubentenvereinen fanden Verſammlungen zu 
Ehrung des Andenkens Tulſtois ſtatt. Die Hoch 
ſchulen waren geſchloſſen. Auf verſchiedenen 
Straßen und Plätzen wurden Verſuche gemacht, 
Demonſtrationen zu veranſtalten die jedoch in⸗ 
ſolge des ſofortigen Einſchreilens der Polizei 
ſcheiterten. 

Charkow, 23. November. 
Stadtrat ehrte das 
Schließung der Sitzung. Von den Studenten der 
Univerſitäk und des technologiſchen Inſtituts 
wurden gleichfalls von der Polizei verhinderte 
Demonſtrationsverſuche unternommen. 


Die Kriſe in England. 


London, 23. November. (P. Tl) Ober» 
baus. Vom Haufe wurde der Antrag Lans⸗ 
downes betreffs Umgeſtaltung des Oberhauſcs 
angenommen und die Sitzung bis zum Mittwoch 
vertagt. 

In politiſchen Kreiſen glaubt man, daß auch 
die Annahme des Antrages Lansdownes nicht die 
Auflöſung des Parlameuts verhindern könne. 
Die Regierungsanhänger halten den Antrag file 
durchaus unbefriedigend. 

London, 23. November. (P. T. A.) Uns 
terhaus. Die Finanzbill wurde in zweiter 
Leſung einſtimmig angenommen. 

Beim Verlaſſen des Parlaments wurde 
Asquith von den Suffragettes beläſtigt. Sie zere 
teilmmerten die Feuſter im Wagen des Miniſters 
und veranſtalteten eine Demonſtration vor ſeiner 
Wohnung. Von der Polizei wurden 100 Suffra · 
gele verhaftet. 


(P. T. A.) Der 


ruſſiſchen Truppen Perſien 


Für Webereien 


räumen werder 


Deutſcher, 


Auslandes, verheiratet, ſucht vaſſende Stelle eventuell als 
des Direllors 1g. Gefl. Offerten jub W. Z. an die Exped. 


Peters burg. 22. November. (P. T-A) Ju 


Andenken Tolſtois durch 


| 
Dillon interpellierte im Unterhauſe, wann die 


Webſchule mit Diplom abſolbiert, kaufmännisch gebildet, 
und franz. korrespond., mehrjährige Praxis in großen Firmen des In. 


br. 532, 
Grey erwiderte, daß die gegenmwichae Lage ein 
Räumung Perſteus nicht zulaſſe. 
Ausſchreitungen der Tuffragetts. 
London, 23 November. (Spez.) Die Suffra⸗ 
getts, die mit der Erklärung Asqufihs bezüglich 
der Erteilung des Stimmeurechts an Frauen 
unzufrieden find, veranſtalteten geſtern Abend 
vor der Wohnung niths ein Demonſtration un 


ſchlugen die Scheiben in der Eguipage ein, in 
| welcher er nach Hauſe zurückkehrte. Ueber 100 
| 


Frauen wurden verhaftet. 
Ausſchreitungen in Barcelona. 
Barcelona, 23. November. (P. T-A) In 
der vorvergangenen Nacht ſtürzte ein Volkshaufe 
einen Waggon der Straßenbahn um und zer 
trümmerte ihn, andere Waggons wurden mit 
Steinen beworfen. Die Polizei war genötiat, 
mehrere Male zur Waffe zu greifen. 
Waſſerkataſtrophe. 
Saigon, 23. November. (P. T. „ A.) 
Starke Regengſiſſe haben in der Provinz Kwan⸗ 
gat große Verwühnngen augerichtet. In Au 


nam find über 1000 Perſonen umgekommen, 
mehr als 400 Barken gingen unter. 


£ödzer Chalia-Zheater. 


Donnerstag, den 24. November 1910: 
Abends 8 / Uhr. 


Erſtes Auftreten des Herrn Direktors 
Adolf Klein. 


Der Königsleutnant 


Luſtſpiel in 4 Akten von Karl Gutzkow 
Graf Thorane — — Herr Direktor Adolf Klein, 


Freitag, den 25. November 1910. 
Erſtes Auftreten des erſten Tenors 
Herrn Roman Kalkowski 
Vom Stadttheater in Leipzig 
Zum 5. Male 


Ein Walzertraum. 


Operette in 3 Akten bon Oskar Strauß. 
Leutnant Niti Herr Roman Kaltowstl 
| 12661 Die Direktion. 


Leitende Redakteure und Inhaber der Reue! 
. Zeitung: Alexis Drewing und Alexander 
Alte: B 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


+ 


engl. 
je md 
Obermeiſter, Stir 
d. Blattes. 12859 


Gesucht nach Kalisch mehrere tüchtige 


Schlosser 
und Transmissionsmo 


Reise wird vergütet. PSIRUS & STIM MEL. 


nteure. 
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Ah 


Für eine am Platze floitgehende gut eingeführte 
Branche, wird zwecks Erzeugung neuer febr lohnen 
oder aktiver Teilneht 


Fab 


mer mit eiwa 40 — 50 Tauſend RL 
Nebenſache. Offerten unter „A. B. 1 
dieſes Blattes. 


Teilnefimer gesudt. 


der Artikel, ein ftiller 


Spezialarzt für Haut, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn ⸗ Krankheiten. 
Krötkaſtraße Nr. 4. 


rif in der Seiden ⸗ 


Stapltaf, geſucht. 
00% an die Exped. 
12642 


Anena 
Caporepceran)! 


norepaaa CHOR nacuoprs Püntan- | 
kit Maracrparoms Topona Jonan. | 


Hamenmia Gzaronoxar» orga g. mehrjähriger 
TAROBOR TOMy-xe MArHorpary. Keen vrbinie: 
für benerifche, 

Hautera; 


1 ins in sehr gutem Zustande be- 
Finn Verände 
wee billig a 

ze 


u einem jungen 
Zu 


Wohnung 


Für ei “Gej. wird elit 19654 


Junger Comptofriſt 


Chriſt, der 3 Landesſprachen mächtig, 
m. ſchöner Handſchrift, z. ſoſortigen 
Antritt gesucht. ffe: 

unter „H. #1.5 


5 Wb 


| Ir} 


jene möglichſt Tange 


Fobelbünke 


Sprechſtunden: 
Damen von 


ſowie auch Tiſchler-Haudwertzeug zu 
laufen geſucht 


9 


Dr. LEYDER 


Spreöflunden läglich v. 8—12; 


| 9 [ 
Sprziatift für Haute, Baar, Weiter | 
tijde (Syphilis), Harnorgan 
Kraukhelten u. Mäunerſchwüche. 

Poludniowa⸗ Straſte Nr. 2, 
Sprechſtunden von Bl vori, und von, 
BB, Uhr abends, für Dauen von 5 


0 ) li 9 7 
Haut-, Geschlechter und veneriſche 

Krauktz. 
Zawadzkaſtr. 18, Ede Wulezausla⸗ 


—6 Uhr nachm., Sonnta, 


Bebandſung mit Möutgenſtrahlen 
(Hronſſche Hankleiden), Finſen⸗ und 
Qnarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Vogenlicht (eltrige 
Gleſchwüre, Furunfel und Wundbei⸗ 
Kuna), Hochfreguenz⸗ Stebuen 
(luckende Haufleſden, Hümorrbolden, 


Arzt d. Wiener I rückenmarkſchwindſuch). Endos⸗ 


et als Spezlalarzt Feopie und Eyuſtoscopie (Harn⸗ 
Geſchlechts⸗ und || rönren- und Blaſenkraurheiten. 
ukheiten. Electroluſe, Kauf. (Entſer⸗ 


53; f aung fäftiner Haare und Warzen). 


jen vers Damen 12—1. Soun- und Feiertag Wibrationsmaſſage, Heiſtluft⸗ 
sofort se une vormittag. 4860 Puschen aub efecteifche Güh- 
aselbat ei Kerner . Krutka⸗ Straße Nr. 5. |f iehtbäder. Heilung der Minner- 


schwäche durch Pueumomaſſage 

nach Prof. Zahludowski. 
Blutunterſuchung bei Syphilis 
Krautenempfang täglich von BZ 
und von 5— 9, für Damen beſon. 
dere Warlezimmer. [1089 
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Mittwoch, den (10.) 23. November 1910. Neue Lodzer Zettung 


eſtuttungs-Anzeige. 


Tiefbetrübt bringen wir allen Verwandten, Freunden und Vekannten die Nach⸗ 
richt, daß die Meberführung der ſterblichen Hülle unſeres teuren, unvergeßlichen 


Richard Raschig 


morgen, Donnerstag, den 23. November um 1%, Uhr nachmittags von der 
St. Johanniskirche aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtattfinden wird, 


Die tieibetrübten Hinterbliebenen. 


Durch den unerbittlichen Tod wurde uns geſtern abend, um 1,6 Uhr, unſer innigſtgeliebtes Töchterchen 


Erun 


im zarten Alter von 7 Jahren entriffen. — Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 24. November um 2 Uhr 
nachmittags vom Trauerhauſe, Petrikauerſtraßſe Nr. 154, aus, auf dem alten ev angeliſchen Friedhoſe ſtatt. 


Roman Schroeter und Frau geb. Neumann. 


Lodz, den 23. November 1910. 


Nachruf. 


Am Sonnabend, den 19. November d. J. verſchled plötzlich in Berlin unſer allgemein 
geschätztes Mitglied, der Fabritant Herr 


Richard Raſchig, 


deſſen Andenken bei uns immer in Ehreu gehalten wird. N 
Wir erſuchen unſere Mitglieder, ſich an der morgen Donnerstag, den 24. November, 
um 2 Uhr nachmittags von der St. Nobannislirde aus ſtattfindenden Beerdigung recht 


zahlreich zu beteiligen. 
Verein Deutſcher Reichsangehöriger. 
13657 Der Vorſtand. 


+ 


Dienstag, ben 22. d. M. um 8 Uhr morgens, verſchled nach langen ſchweren Leiden 
meine inniggeliebte Gattin, unſere teure Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Beate Zelt geb. Bock 


im Alter von 68 Jahren. 

Die Beerdigung der leuren Entſchlafenen findet Donnerstag, den 24. d. Mis, um 
348 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Raska⸗ Straße Nr. 7, aus, auf dem neuen evans 
geliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Speztalarzt für Haar-, Dante, 


8 
8 (Sommerſproſſen, Miteſſer ze} 
u 4 und Veueriſche (Syphilis) 
10 ll Krankheiten 11 
| u 1 9 Dr. S. SCHNITTKIND, Sets 


Sprechſtunden: von 9—2 vorm. und 

Krutkaſtr. 9, Generiſche, Haut von 4-9 nachm., Kosmetiſche Behand 

Haar- u. Harnorgaukraulhei en ung. mittels Eieftricität und Maſſage 

Sprechſtunden: bis 9 Uhr fût, von ...e. 

12 —2 mitt. 6—8 U. abend. u. . Damen Medicinisches und chemlsch- 
56 Ul. Sonntag: 10 —1 Wir. technisches 


Ein größeres s Or. I. Silberstrom, Laboratorium 


e eee Pronsenadenſtraße 12 (Ede Benedytia) Magister M. SCHATZ, 


© 2 Salongarnitur; Trümenu, Kredenz Th,. f 1 
a 71 = e au e Stäsle, Kleiderschrank, Koımode, Bette Hante, Haar-, Veneriſche , = Lodz, Potrikaugrstr. 50 = 
ſtellen mit Matratzen, Waſcht lo- Dr H Schumacher Sypbilis und Geſchlechtskranch. | Sämtliche mo ATsımische (auch 
mane, Herren- und Danıenfi ib, 2 4 + [Mabif, Entjerunn; bakteriologische) und chem sch 
Spesialarzt file Haut und. venerijde | Sprechſt. von 8.87 12 technische ANALYSEN. 


im 2 Petri Uhr, Grammophon, Lampen, Küchen⸗ 
im Zentrum der Stadt an der Petrikauerſtr. gelegen, Araukhelten, Rawrotſtr. Nr. 2. Sprech, nachm. und von dt, Harn, Aaswact, Bluf etc, Nahrung f 


ſchirm, ſpaniſche Wand, Küchenkredenz. 1. 
mit Kraft, Trausmiſſion und Beheizung, gut gerianet für Weberei und Spinnerei, Gluwnaſtraße Nr. 42, Wohn. 91. im] finuben von 8—10%, vormitt. und von Damen v. 4 —5½ nachn mittel, Itandetswaren etc 
1—8 nachu. Sonntags von 8—1 Ur. bis 3 Uhr nachm. Desinfektion. 4183 


Hit in Ganzen zu verpachten. Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 13289 zweiten Hof 12647 
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rzystepne 


r. 


12669 


mowana),. Masate 
zeciw otytosci i piel 
Sposohem szwedzkim 
usuwa zmarszszki, wagry, wy- 


delikaca cerg. Ceny pi 


S. Tenenbaum, 


rednia, Nr. 5. Przyjmuje od. 


odziny 6—8 wieczoi 


Masazystka 5 
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